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1 t . L i c e j s k a  K n j i ž n i c *  

L j u b i  J a n a

Der Gegenfeitigkeits- 
Hande! mit Deutschland
Verstärkte Ausfuhr landwirtschaftlicher 
Veredlungsprodukte aus Jugoslawien. —
B e m e r k e n sw e r te  deutsche Stimme über
die Entwicklung des gegenseitigen Güter­

austausches.

D er »H am burger W irtschaftsd ienst« , 
eine der herv o rrag en d sten  deutschen 
W irtschaftsrevuen, b ring t in seiner le tz ­
e n  N um m er eine b em erkensw erte  Ab­
handlung über die Entw icklung des 
rasch steigenden W arenum tausches mit 
Jugoslawien. Im A ufsatz finden w ir fol­
gende in teressan ten  G edankengänge, die 
deutlich dafür sprechen, w ie günstig 
juan d o rt die engen W irtschaftsbezie­
hungen zw ischen beiden S taa ten  beu r­
teilt.

»Wie ergebnisreich  die außenw irt­
schaftlichen B eziehungen 1936 für die 
Jugoslawische W irtschaft tatsächlich  ge 
^esen  sind, dies kom m t bei w eitem  noch 
^icht in der bloßen Höhe der A usfuhr- 
uud Einfuhrzahlen zum  A usdruck. Auch 
diese
G esam tzahlen machen keinen schlech­

ten Eindruck:
der T i e f s  t a  11 d vom  Jahre  1932 ist 
'U Aus- und  Einfuhr um fast 50°/o ü b e r ­
s c h r i t t e n ,  von 1935 zu 1936 w a r  in 

eiden R ichtungen eine Zunahm e um un 
Gefahr 8%  zu verzeichnen . Es sei ab er 
^°n vornherein  darauf hingew iesen, daß 
■Jugoslawien diese rasche und gründli­
che B rechung d er D epression einzig und 
ylein dem  U m stand zu verdanken  hat, 
duß es u n te r seiner gegenw ärtigen  R e- 
Sierung die sich b ietenden M öglichkei- 
>?u des G egenseitigkeitshandels mit 

eutschland nach besten  K räften ausge- 
hat. Die A u s f u h r  nach

eutschland lag um 200°/» höher als 1932 
phd um 70%  höher als 1929! Bei der 
E i n f u h r  aus D eutschland ist zu be­
achten, daß sie 1929 noch w esentlich  
;<?n den R eparations-Sachlieferungen  be 
' uuimt w ar, und daß 1935 im R ahm en 
d£s C learingsystem s der »A usfuhrüber­
schuß« gegenüber D eutschland, da nicht 
n D evisen realisierbar, unerw ünscht 

1936 w a r  also auch h ier in jeder
" e is e

e'n günstiges und ein Rekordjahr.
I Gas A usfuhrgeschäft nach Deutsch­
s t !  ist ab er v o r allem auch deshalb so 
$ !chtig für die jugoslaw ische V olksw irt 
?uaft gew orden, w eil es G elegenheit zu 
^ e r  sehr kräftigen 
Förderung landwirtschaftlicher Ver- 

edelungsproduktion
i eSeben hat. D er unvoreingenom m enen
r, e§enseitigkeitsbereitschaft d er R egie­
r t  S t o j a d i n o v i č  dankt es das 
eiand. daß es m it seinen E rzeugnissen in 
tünCn kleinen Teil der Lieferungen ein- 
m konnte, die ehem als die V erei- 
y g e n  S taa ten  nach D eutschland getä- 
y: haben, die ab er m angels b a re r  De- 
tibe9 auf kom pensationsw i'lige L änder 
n ijG ragen w erden  m ußten. Binnen w e- 
w 'S  Jahren  hat Jugoslaw ien auf diese 
\y  1Se einen großen S ch ritt auf dem 
$e von G etre ideexportland  zum Lie- 
Vj e,r w ertv o lle r A grarrohstoffe und 

hzuchtprodukte tun können. W o die

R o m a n o n e s  für f r a n c o
Caballero erklärt: P lebiszit wird über S taa tsfo rm  entscheiden 

Englische P arlam entarier in Valencia
P a r i s ,  17. April. Der ehemalige spa­

nische Ministerpräsident Graf R o m a ­
n o h e s  richtete an den französischen 
Außenminister Yvonne D e l b o s  ein of­
fenes Schreiben, in dem er ihn auffordert, 
er möge schon endlich im Namen Frank­
reichs das nationale Spanien General 
Francos anerkennen. General Franco ha­
be zwei Drittel des Landes in den Hän­
den und es bestehe für Frankreich kein 
Grund, die Regierung Francos nicht an­
zuerkennen. Wenn Frankreich aber dies 
nicht tun werde, würde es die Sympathi­
en des wahren Spanien für sehr lange 
Zeit verlieren.

P a r i s ,  17. April. In Valencia ist eine 
Delegation englischer Parlamentarier ein­
getroffen, die die Zustände in Spanien an 
Ort und Stelle studieren. Unter den Ab­
geordneten befindet sich auch die konser­
vative Vertreterin Herzogin von A t h o  11. 
Beim Empfang erklärte der spanische Mi­
nisterpräsident Largo C a b a l l e r o ,  
über die zukünftige Form des spanischen 
Staates werde das Volk im Rahmen einer 
großen plebiszitären Entscheidung be­
stimmen. Spanien werde eine parlamen­
tarische Demokratie werden, wobei die 
politischen Erfahrungen des jetzigen Bür­
gerkrieges verwertet werden würden.

Katatonische Regierung 
gebildet

Die Anarcho-Syndikalisten sind darin mit vier Portefeuilles 
vertreten /  Regierungschef ist T aradellas

P a r i s ,  17. April. Aus Barcelona wird 
berichtet: Die seit einigen Tagen zw i­
schen den Linksparteien und den Ge­
werkschaften geführten Verhandlungen 
über die Neubildung des katatonischen 
Kabinetts haben gestern ein positives Er­
gebnis gezeitigt. Der neue Ministerpräsi­
dent T a r a d e l l a s  konnte um 22 Uhr 
dem Präsidenten der Generalidad, C o m -  
p a n i s ,  die Liste des neuen Kabinetts 
überreichen. Die Regierungskrise wurde 
vorläufig durch die Bildung eines soge­
nannten Präsidialkabinetts überwunden. 
Das größte Hindernis bildeten die Zwl-

! stiglceU o zwischen den Anarcho-Syndi­
kalisten und der Sozialistischen Gewerk­
schaftsföderation. Ministerpräsident T a­
radellas ist gleichzeitig auch Finanzmini­
ster. Das Innen- und das Kultusministeri­
um hat die Linke, Verkehr, Wirtschaft, 
Volksgesundheit und Sozialpolitik haben 
die Anarchosyndikalisten übernommen. 
Den Sozialistischen Gewerkschaften sind 
die Ministerien für Verpflegung, Justiz 
und Bauten zugewiesen worden. Die An­
archosyndikalisten hatten früher drei 
(jetzt vier) Portefeuilles.

Franco-Vorftoß bei Oviedo
Die asturischen Bergarbeiter in mörderischem Nahkampf aus 
den Stellungen geworfen /  Holländischer Dampfer von den

Nationalisten gekapert
P a r i s ,  17. April. Eine großangelegte 

Offensive gegen die Stellungen der astu­
rischen Bergarbeiter, die die Stadt Oviedo 
seit W ochen vergeblich belagern, erfolg­
te unmittelbar nach einem Versuch der 
Belagerer, einen Keil in den nationalen 
Verteidigungsring von Oviedo zu treiben. 
Die Kämpfe begannen Donnerstag abends 
und setzten sich die ganze Nacht hin­
durch mit wachsender Heftigkeit fort. Die 
erste Kolonne der Nationale bestand aus 
Marokkanern und Fremdenlegionären; im 
Laufschritt stürmten sie den Berhang hin­
auf, auf dessen Rücken der alte Friedhof 
von Oviedo gelegen ist. Der Ansturm er­
folgte mit solcher Wucht, daß die vor­
dersten feindlichen Gräben in wenigen

Ausfuhr selbst w ertm äß ig  den S tand  
von 1929 ü bersch ritten  hat, is t dies re ­
gelm äßig auf den A bsatz nach D eutsch­
land zurückzuführen: Hanf, D örrpflau-
m en, frisches O bst, H äute, Schw eine, 
Schm alz, frisches F leisch. Dazu kom ­
men B auxit und andere M ineralien. D as 
neue Jah r dürfte m it der W iederan ­
knüpfung des italienisch-jugoslaw ischen 
W irtschaftsaustaucshes auch die Holz­
ausfuhr w ieder zur a lte r B lüte bringen,

W ie die Ausfuhr in ih rer Zusam m en­
setzung  zeigt, daß die U rproduktion und 
die Aufbereitungsindustrie des Landes

Minuten vom Feind gesäubert waren; von 
der zweiten und dritten Linie der asturi­
schen Stellungen begegneten die Angrei­
fer aber hartnäckigem Widerstand, sodaß  
sie mehrere Stunden im Nahkampf mit 
Handgranaten und Bajonetten kämpfen 
mußten, bis sie auch hier festen Fuß fas­
sen konnten. Die Verluste in diesem  
mörderischen Kampf sollen äußerst hoch 
gewesen sein. Es heißt, daß die Asturier 
bei ihrem fluchtartigen Rückzug von der 
ersten auf die zweite Linie von den Ma­
schinengewehrgarben der Nationalisten 
erfaßt und zu Hunderten niedergemetzelt 
worden seien.

V a l e n c i a ,  17. April. Auf dem El- 
Pardo-Abschnitt vor Madrid wurde ge­

picht nur m engenm äßig anw ächst, son­
dern auch v ielseitiger und in tensiver 
w ird, so v e r rä t  die Zusam m ensetzung 
der Einfuhr den

Fortschritt der Industrialisierung. 
B esonders auffällig ist in allen Teilen 
d er T e x t i l e i n f u h r  der U eber- 
gang vom  F ertig fab rikat zum H albfabri­
k a t und neuerdings m ehr und m ehr zum 
Rohstoff. Die Zeit des Sanktionskam pfes 
die Jugoslaw ien eine arge Baum w oll­
garnknappheit eintrug, ha t eine W elle 
der Einfuhr englischer Spinnereim aschi 
nen gebracht. Doch nicht nur im Baum ­

stern ein Waffenstillstand abgeschlossen, 
um die zahlreichen auf dem Schlachtfeld 
zwischen der Linien liegenden Toten zu 
begraben. Ohne daß ein einziger Schuß 
fiel, schafften Sanitäter mit Tragbahren 
die Toten aus dem Kampfgelände.

A m s t e r d a m ,  17. April. Der hollän­
dische Dampfer »Sarkani«, der Konter­
banke an Bord führt, wurde, als er ohne 
Eskorte die Meerenge von Gibraltar zu 
durchfahren versuchte, von Nationalisten 
angehalten und nach Ceuta gebracht.

Lebensmittelnot 
in Bilbao

B i l b a o ,  17. April. Den Baske droht 
ein fühlbarer Lebensmittelmangel. Die 
baskische Regierung hat aus diesem 
Grunde beschlossen, alle Frauen und Kin­
der aus Bilbao zu evakuieren, um auf die­
se W eise Lebensmittel zu sparen. Die 
Frauen und Kinder sollen in sicheres Hin­
terland gebracht werden. Die baskische 
Regierung hat ferner besondere Prämien 
für jene Dampfer ausgeschrieben, die 
mit Lebensmittel in Bilbao eintreffen. 
Diejenigen Dampfer, die bis heute, d. i. 
Sam stag, in Bilbao eintreffen, erhalten je 
5000 Franken, die übrigen erhalten in 
der nächsten W oche täglich 1000 Fran­
ken. Gleichzeitig ließ die baskische Re­
gierung mitteilen, daß  der Hafen von 
Bilbao für die Einfahrt vollkommen frei 
sei.

Deutsch-italienische Keneral- 
stabsbefprechungen

Der Zweck der deutschen Ministerrersrn «ach 
Rom. — Auch Generalseldmarschall Blom­

berg fährt nach Rom.
P a r i s ,  18. April. Wie die römische 

Presse schreibt, ist der Besuch des deutschen 
Reichsautzenministers Barou N e u r a t h  
und des ■ Reichspropagandaministers Dr. 
G ö b b e l s  festgesetzt. Auch Generalfeld­
marschall B l o m b e r g  wird Rom Befudien 
und wird dieser Besuch mit den bevorstehen­
den Generalstabsbesprechungen zwischen J l a  
ilien und Deutschland in  Zusammenhang ge­
bracht.

N eue V erhaftungen
in R u ß lan d

L o n d o n ,  17. April. Die »M orning 
Post«  m eldet aus Helsinski, daß der 
V olkskom m issär für Inneres, C h i n t- 
s c h u c k ,  von seinem  P osten  zurück­
g etre ten  ist. W eite r verlau te t, daß m eh­
rere  hohe Funktionäre des M oskauer 
L andw irtschaftskom m issariats w egen 
Spionage zugunsten einer frem den M acht 
verhafte t w urden. Zahlreiche deutsche 
Kom m unisten, die in Sow jetruß land  der 
gegenrevolu tionären  T ätigkeit beschul­
digt w urden, sind zur Z w angsarbeit nach 
Sibirien versch ick t w orden.

Zürich, 17. April. D e v i s e n .  Beograd 
10, P aris 19.58, London 21.55, Newyork 
438, M ailand 23.10, Berlin 176.15, Wien 
80.80, P rag  15.28.

wollfach, auch in den ändern  T extilzw ei 
gen h a t die Rohstoff, und H albzeugein­
fuhr den S tand  von 1929 w eit h in ter sich ’ 
gelassen. Zugleich sch re ite t die Erholung 
d er K apitalgütereinfuhr für den Ausbau 
des V erkehrsw esens w ie der Ausfuhr- 
und B innenm arktindustrien  voran, auch 
ohne das H ilfsm ittel der R eparationen 

D as G egenseitigkeitsprinzip 
hat sich zw ischen D eutschland und Ju­
goslaw ien so aufbauend b e w ä h r  t. 
daß B eograd  es sich in der Einfuhrlizenz 
Zuteilung schließlich selbst zu eigen ge­
m acht hat. In dem  M aße, w ie w eitere
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wichtige L änder sich d er Lage anpas­
sen, muß ihr H andelsaustausch m it Ju­
goslaw ien den gleichen A ufschwung e r ­

leben, und der p r o z e n t u a l e  An­
teil D eutschlands braucht dann aller­
dings nicht auf seiner einsam en Höhe zu 
verharren . D as ändert aber gar nichts 
am beiderseitigen  In teresse  zu w e ite re r 
Pflege des sich so nützlich erw eisenden 
G egenseitigkeitsverkehrs. D eutschland 

nim m t beispielsw eise Hanf, Schmalz. 
Schw eine, B auxit und m anche andere 
E rzeugnisse, deren  Produktion  e rs t je tz t 
m it ak tiv e r deutscher Förderung  im Aus 
bau begriffen ist, ab und 
schafft dam it jugoslaw ische K aufkraft. 
Italien verlang t g ar nicht nach den glei­
chen A usfuhrgütern, sondern es w ird  
nach dem neuen V ertragsabschluß  — 
von dem  sich B eograd  noch 1937 einen 
W iederaufbau des V erkehrs bis auf die 
Höhe von 1935 versp rich t — durch Ab­
nahm e von Holz, R indern, Geflügel, Ei­
ern  w eitere  jugoslaw ische Kaufkraft 
schaffen.

G ew isse Schw ierigkeiten  entstehen 
naturgem äß über die F rage , w ie die ent 
stehende j u g o s l a w i s c h e  K a u f  
k r a f t  im besten  In teresse  des L an­
des und m it dem, w as die G egenseitig­
k e itsp artn er erzeugen, zu v  e r  w  e r-  
t e n sei, — und zw ar gerade dann, 
w enn der A ustausch sich lebhaft aufstei 
gend entw ickelt. Es ha t sich denn auch 
zw ischen D eutschland und Jugoslaw ien 
schon m ehrfach die N otw endigkeit e rge­
ben, gerade dann, w enn  der A ustausch 
lebhaft ansteigt,

die B elange beider Seiten 
neu aufeinander abzustim m en und D i s- 
p r o p o r t i o n a l i t ä t e n  im allzu 
raschen W achstum  zu b e s e i t i g e n ;  
dafür sind die ständigen A usschüsse ge­
schaffen w orden, und sie haben sich be­
w ährt. Anfang M ärz m ußte w iederum  
eine solche Spannung ausge tragen  w e r­
den. M an hat sich geeeinigt. daß die Lie 
ferungen nach D eutschland nicht so 
schnell w eiterw achsen  sollen, daß selbst 
m it Hilfe d er vorgesehenen  jugoslaw i­
schen S taa tsau fträge  der laufende Rech 
nungsausgleich unmöglich w ü rd e ; da ei­
nige für D eutschland vordringliche Käu­
fe von d ieser Zurückhaltung nicht be­
rü h rt w erden  sollen, w ird  das für an­
dere  S parten  eine vorläufige R estrik ­
tion bedeuten . D avon, daß B eograd  über 
eine vorsichtige »W achstum sregelung« 
hinaus ein In teresse  am  Abbau des 
D eutschlandhandels haben könnte ist si 
cherlich nicht die R ede. W achstum sspan  
nungen w ie die vom  M ärz, die sich bei 
en tsp rechender Pflege »zurechtw ach­
sen«, w erden  auch die anderen  P a rtn e r  
Jugoslaw iens, die nun ebenfalls an den 
gegenseitigen Aufbau des H andelsaus­

tausches
(ob m it oder ohne form elle V errech ­
nung) herangegangen  sind, in ganz der 
gleichen W eise erleben — gerade  dann, 
w enn der A ustausch k räftig  w ächst.«

Der „WeftöMche Diwan"
England in bei Offensivstellung gegen die Achse Rom-Berlin 
/  Die Gründe der Anlehnung Englands an Frankreich /  Be­

merkenswerte Stim m e aus Berlin
B e r l i n ,  16. April. Das »B e r 1 i- 

n e r  T a g e b l a t t «  veröffentlichte 
in d er le tz ten  Zeit zw ei A ufsätze, die in 
diplom atischen K reisen s ta rk es  In teresse 
gefunden haben. D er e rs te  A rtikel be ti­
te lt sich »D er w estöstliche Diwan« und 
befaßt sich m it dem  französisch-engli­
schen A ntagonism us gegenüber dem 
italienisch-deutschen S tandpunkt bezüg­
lich der Sicherung M itteleuropas im 
Z usam m enhänge m it den W estp ak tv e r- 
handlungen. D er zw eite  Artikel des ge­
nannten  B lattes stam m t aus der F eder 
des Londoner K orrespondenten und 
ste llt eingangs fest, daß das am  2. Jän ­
ner h. J. Unterzeichnete gentlem en agrec 
m ent keine K lärung zw ischen Italien und 
England gebrach t habe. Die jüngsten 
Ereignisse, w ie zu B. die italienische 
In tervention  in Spanien, M ussolinis Li­
byen-R eise  und der Ä driapakt hätten  
S törungen  v e ru rsach t, die eine Klärung 
der Lage unmöglich m achen.

England — heißt es w e ite r — sei auf 
die Liquidierung der A bessinien-A nge­
legenheit und auf den Abschluß des 
G entlem an-A bkom m en un ter der Bedin­
gung eingegangen, daß Italien in A bes­
sinien H alt m ache und im M ittelm eer­
becken keine neuen E xpansionstenden­
zen an den T ag  lege. Da die italienische 
D ynam ik offensichtlich noch nicht zum 
S tillstand  gekom m en ist, habe England 
sich entschlossen, die D efensive aufzu­
geben und in die diplom atische Offensi­
ve überzugehen. D er e rs te  S ch ritt sei 
der Fünfjahr-A ufrüstungsplan und an­
dere Aktionen w ürden  ihm folgen.

D er K orrespondent v e rw e is t ferner 
darauf, daß es der geschickten Diplom a­
tie Englands gelungen sei, die vollstän 
dige N eutraliesierung S kandinaviens zu 
erzielen und diese S taa ten  aus dem B e­

reich  der A useinandersetzungen zw i­
schen den zw ei ideologischen Auffassun 
gen in Europa herauszustellen , indem 
sie gleichzeitig an den »dem okratischen« 
S taatenblock  angeschlossen w urden. 
Die E rgänzung liege in der Anlehnung 
an F rankreich , die heute inniger sei 
denn je zuvor, und an die V ereinigten 
S taa ten , deren A nw erbung für die Idea­
le der D em okratie  ebenfalls gelungen 
sei.

D as Foreign  Office sei bem üht, in der 
Spanien-A ffäre eine Kom prom ißlösung 
zustande zu bringen, denn nur eine Kom 
prom ißlösung könnte England den w ir t­
schaftlichen Einfluß auf Spanien und des 
sen E rneuerung  sichern, gleichzeitig 
ab er auch den politischen Einfluß und 
dam it die W iederherstellung  des Gleich­
gew ichtes im  w estlichen M ittelm eerbek 
ken.

Die S ituation lasse sich w ie folgt um ­
reißen: F ü r England kom m en Italien 
und D eutschland als e tw aige Freunde 
oder B undesgenossen nicht in F rage. 
Sow ohl im V erhältnis zu D eutschland 
w ie auch zu Italien m erk t m an deutlich 
den U ebergang von d er defensiven 
zur offensiven Außenpolitik. Die deutsch 
englischen B eziehungen sind heute »w e­
niger als korrek t« , eine W endung, die 
den w ahren  S achverhalt aufzeigt, d. i. 
den G egensatz Berlin—London. Eng­
land habe dies in d er K olonialfrage b e ­
w iesen, ferner in den W eltpak tverhand- 
iungen und in der T atsache, daß es ge­
lungen ist, Belgien und Holland aus der 
G efahrenzone der einseitigen deutschen 
G renzgaran tic  herauszukriegen. Das 
v erm ehrte  englische In teresse  für M it­
teleuropa zeigt, daß sich England nicht 
m ehr m it der Rolle eines B eobachters 
abgeben will. .

Zegorow

D er Fakir Ä pi lehnt W affen- 
M stan ösan aeb ot ab

Sieben englische Brigaden gegen die Auf­
ständischen in Indien eingesetzt.

L o n d o n, 16. April. Die britischen 
Kolonialtruppen sind zwecks N iederw er­
fung des Aufstandes in W estindien in 
s#>chs Brigaden aufgeteilt worden, w äh­
rend die siebente Brigade als Reserve 
eingesetzt wurde. Die stärke der einge­
setzten Truppen beweist, daß  England 
fest entschlossen ist, die A ufstandsbew e­
gung mit allen zu Gebote stehenden M it­
teln niederzuwerfen. W ie verlautet, ist 
dem Fakir I p i, dem fanatischen Anfüh­
rer der aufständischen Stämme in W azi- 
ristan, der Friede angeboten worden., Ipi 
ha t das Angebot der Engländer abge­
lehnt, da er den »Heiligen Krieg« so lan­
ge führen wolle, bis Indien von der bri­
tischen Herrschaft befreit sei. In Skinvan 
w urden D ienstag von den Aufständischen 
alle Telefonleitungen zerstört. Die Auf­
ständischen sind derart stark  und o rg a ­
nisiert, daß  sie sogar in Gegenden, die 
vom Strafexpeditionenkorps besetzt sind, 
die Telefon- und Telegraphenleitungen 
zerstören. I

D er Fakir Ipi hatte  nach neuesten Mel­
dungen in einer Konferenz mit den Chefs j 
der aufständischen Stämme die Forde­
rung nach einer versöhnlicheren H altung 
der Engländer gegenüber abgelehnt,

-  ffinflißer Macht­
haber?

Sensationelle Inform ationen der Tnriner „S tam p a"  /  R uß­
land angeblich vor der Aussöhnung mit Polen und Deutschland

Mamr stark in beit Kampf zog, wurde auf5 
gerieben bis auf einen Rest von 200 Mann. 
Von der Thaelmann-Brigade blieben 70 
M ann von den 3000 am Leben, während 
die Verluste einer anderen kommunistischen 
Brigade, der Zaharoff-Brigade, noch grö­
ßer gewesen seien. Von 3000 M ann hätten 
nur 15 den Rückmarsch nach M adrid aistre­
ten können. Bon den vier Batterien der 
Lister-Brigade sind nach den Angaben der 
Gefangenen ebenfalls drei völlig a u  (gerie­
ben worden. Bon der Dimitroif-Brigade sei5 
eit nur zwei Fünftel ihres Bestandes von 
3000 M ann aus der Frontlinie zurückmar­
schiert. Drei andere Brigaden M iajas, die 
57., 61. und 63. seien bis aus den letzten 
M ann vernichtet worden..

Nationalistische Offiziere versichern mir, 
daß die Miaja-Offensve, trotz der furchtba­
ren Verluste, die sie erlitten habe, auf kei­
nem Kampfabschnitt Erfolge erzielen kann­
te. —

Politisches Reine­
machen in Ungarn

Innenminister Szell ließ eine Reihe von 
extremistischen Elementen der Linken 

und Rechten verhaften.
B u d a p e s t ,  16. April. Der ncuernann- 

te Innenm inister Josef S z e l l  ha t heute 
seine Aktion gegen die extremistischen 
Parteien der Linken und der Rechten be­
gonnen. Die B udapester Polizei ist einer 
umfangreichen kommunistischen Organi- 
sation auf die Spur gekommen, die aus 
dem A usland große Geldsummen für Pro­
pagandazw ecke erhalten hat. Als Führer 
dieser kom m unistischen Geheimorganisa- 

j tion w urde ein gew isser Jul. D e u t s c h  
j ausgehoben, m it ihm aber noch 12 Un- 
I terführer. Insgesam t w urden 33 Kommu­
nisten verhaftet. Außerdem  w urde in den 
Räumen der ungarischen Pfeilkreuzlerbe- 

j w egung »Nationaler XVille« die Haus­
durchsuchung vorgenommen. In Buda­
pest w urde der Führer dieser Partei, Sa- 

, laszy gem einsam  m it 24 A nhängern ver- 
. haftet und dem Gerichte eingeliefert. D'c 
j Beschlagnahm e erfaß te  zw eihundert Ki­
logramm Flugschriften, M itgliederliste'1 

! usw .

Dt o m, 16. April. Die hiesige „ S  t a m - 
p a" meldet aus Riga sehr interessante E in­
zelheiten über die Entw cklung in Sowjet- 
rußland. Der Korrespondent des B lattes 
meldet, daß die Militärkreise in Sowjetruß­
land sich schon offen auf die Machtübernah­
me vorbereiten, da S t a l i n  die Macht je­
den Augenblick aus den Händen werde ge­
ben müssen. M it ihm fällt aber auch der 
Bolschewismus überhaupt. Die M ilitärs 
haben nach diesen Inform ationen alles vor­
bereitet, um die Aussöhnung mit den Nach­
barn durchzuführen, in erster Linie mit P o ­
len und dann mit dem Dritten Re'ch. P o ­
len fordert Garantien hinsichtlich des neuen 
Regimes in der Ukraine. Marschall J  e g o- 
ro o o  verhandle bereits mit Deutchland und 
unterhält den Kontakt mit dem Moskauer 
deutschen Militärattache«. Die Verhandlun­

gen werden aus der Grundlage geführt, daß 
Deutschland mit Rußland zusammenarbesten 
könnte unter der Bedingung, daß das Re­
gime nicht bolschewistisch bezw. kommuni­
stisch ist.

L o n d o n ,  16. April. Die Moskauer Be­
richterstatter der englischen B lätter berich­
ten, daß in Sowjetrußland die Verhaftungen 
in den Reihen hoher Staatsbeam ten inten­
siv fortgesetzt werden. Verhaftet wurde oer 
stellvertretende Volkskommissar für Justiz- 
Wesen P u scha k i e w i t s  ch, der der Autor 
fast sämtlicher Sowjetgesetze ist. Gleichzeitig 
erfolgte auch die Verhaftung des Volkskom­
missars für Verkehr, N e w s k i. Unter den 
Verhafteten der letzten Tage befindet sich 
auch der Chefredakteur der M üller „Kom­
munist" und „Kolchos", der Schriftsteller 
A b e n b a r  ch.

i D obrna b e i Celle
Für Herz-, Nerven- und Frauenleiden soWc 

für alle Erholungsbedürftige!
Akratotherme 37° C, natürliche kohlensaw1, 
Bädcr. — Vorzügliche Heilerfolge bei Hersch 
Nerven- und Frauenleiden. — E rk ran k u n g  
der Niere und der Blase, Schwäche, chw 
ftischem Magen- und Darmkatarrh, 

l Prachtvoller Park, schöne Umgebung; 
Vom 15. April bis 30. Juni und vom 1. f  „ 
tember bis 31. Oktober 20tägige Behandln^” 
für den Pauschalpreis von Din 1100.— 
1650.—. (Autobus Celje—Dobrna und z - 
rück, Zimmer, Verköstigung, Bäder. Ar . 
und Taxen). Verlangen Sie Prospekte!

Briefe fliegen über 
Ozeane!
Fk. B e r l i n ,  April 1937.

Die Technik ha t in den letzten Jahre'
schier U nglaubliches geleistet. K o m m t  ^

1 einem nicht un faßbar vor, daß  ein BfiC ’
'd en  w ir an unsere Freunde nach Sü

halb
llstc

Die Madfjöer Gcheeckensiage
Furchtbare Menschenverluste der Republikaner

am erika senden, schon in 3 bis 3 ein 
j T agen ankom m t, w ährend das sehne 
! Schiff zu dieser F ahrt m indestens 2 W „ 
'chen  auf hoher See schaukeln w üf1» ■ 
Seit über drei Jahren besteh t eine f  
postverbindung nach Südam erika, die 
Briefe auf der über 14.000 Kilometer J*® 

Strecke »fahrplanm äßig« beförd6 *

I n  der C a s a b e l  C a m p o, 16. 
April. — (Von Sonderkorrespondenten der 
United Preß, Reynolds P a c k a r d . )  Zum 
erstenmal seit der Gegenoffensive der Miasa- 
Truppen auf der M adrider F ront verblie­
ben die Milizen und die Bataillone der 
internationalen Brigade am Mittwoch in 
ihren Gräben und bemühten sich, ihre S tel 
lungen unter dem vernichtenden Feuer der 
nationalistischen Artillerie und der Maschi­
nengewehrzüge zu befestigen. M iajas Be­
fehl, die Offensive abzustoppen, erging am 
sechsten Jahrestag  der Errichtung der spa­
nischen Republik.

Nach einer F ahrt durch die Stellungen 
der Franco-Truppen vor Madrid schätze ich 
die Zahl der von M iaia eingesetzten T rup­
pen auf wenigstens 100.000 M ann. Außer

gen

dieser menschlichen Streitmacht nahmen auch 
über 100 Tanks, darunter viele sowjetrus­
sische, an den Angriffen gegen die natio­
nalistischen Positionen um M adrid teil.

Die Verluste des Angreifers in den fünf j 
Kampftagen sind sehr hoch gewesen. Die j 

Nationalisten haben allein 3000 gefallene 
Gegner begraben.

Ueberall, wo ich hinkam, hing der Geruch 
verwesender Leichen in der Luft. E in  natio­
nalistischer Offizier, der mich auf meiner 
F ahrt begleitete, schätzte die Zahl der Am­
bulanzwagen. die die Toten und Gefallenen 
der M iaja-Truppen nach der Hauptstadt zu- 
rücktransportierte, auf etwa 140.

Die Gefangenen geben ziemlich überei en- 
stimmend ihre Verluste folgendermaßen an: 

Die sogenannte Bauernbrigade, die 3000

Allwöchentlich starten  am Donnerstag 
Frankfurt a. M. die Flugzeuge der Df 
sehen Lufthansa und um gekehrt in 
nos Aires die Flugzeuge der mit ihr zu 
sam m enarbeitenden argentinischen *A <: 
gesellschaft »Sindicato Condor  ̂ ‘ ' 
und schlagen so eine Brücke von blati 
zu Nation. Diese V erbindung über ej 
halbe W elt hinw eg läß t Raum und & 
vergessen. Von D eutschland aus wer ' 
die schnellsten V erfcehrsfiugieugf * 
w endet, die eine G eschwindigkeit f  
300 Stundenkilom eter erreichen. vvel t, 
geht es mit Ju 52 über den Atlantik na 
Los Palm as und von dort nach Bathu 
in Afrika. In völliger Dunkelheit wird 
P ost von einer B arkasse an Bord des > 
Gam biafluß liegenden Flugstützpunk 
»Ostmark« gebracht und in den auf de 
Schleuderschlitten liegenden Dornier-v 
verstaut. Kaum verladen, ertönt der Sta 
schuß und der L ufthansa-W al braust
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Zum letzten Male Sieger oder Pep» Schmutzfinks vorzeitiges Ende
Pepi 

Schmutzfink 
is td o s Sinnbild 
(Orden hartnök. 
kigen Sdim utz. 
Radion mit sei- 
nenSouerstoff- 
bläschen ve r­
tilgt ihn restlos, 
weil es jedes 
G e w e b e  von 

G rund  auf 
durchdringt.

Schon manche 
M ahlzeit h a b e  
ich au f diesem  

Tischtuch 
m jtgemachtf

Und d a s  w ar 
sicher nicht 

d ie  le tz te  — 
tro tz  W asch tag !

I
Ich bin 

erled ig t! 
Sie nimmt 
Radion I

Radion b esieg t 
im N u  den  

g a n z e n  Schmutz!

die dunkle Nacht. Noch ehe der Ä quator 
erreicht w ird, däm m ert der T ag  und nach 
14— 18-stündigem Flug w ird N atal er­
reicht. Noch einmal w ird die Post in eine 
mit Schwimmern versehene Ju 52, die 
m odernste M aschine der Lufthansa, ver­
laden und nun geht es längs der Küste 
bis Buenos Aires w ieder eine gew altige 
Strecke von 4795 Kilometern. Rio de Ja ­
neiro stellt die halbe Flugstrecke dar, mit 
der Landung in M ontevideo wird Uru­
guay berührt und bald  darauf ist auch 
Buenos Aires und dam it der südlichste 
Staat Amerikas in Sicht gekommen.

Mit dem Erreichen des am erikanischen 
Festlandes w inkt ein w eiteres gefährli­
ches Abenteuer, denn die F ahrt geht ja  
'veiter nach Santiago de Chile, der H aupt 
stadt des K üstenlandes am Stillen Ozean, 
und dazw ischen liegen die Anden, das 
gew altigste G ebirgsm assiv der W elt. In 
Mendoza, dicht vor dem schroff auf über 
7000 M eter ansteigenden G ebirge wird 
noch eine Zw ischenlandung gem acht, 
darauf s tarte t die Ju 52, die auf dem letz­
ten Streckenabschnitt w ieder als Land- 
tjugzeug mit Rädern versehen ist, zum 
Flug über dieses höchste Hindernis. Von 
den Anforderungen, die hier an den P i­
loten und an die M aschine gestellt w er­
den, kann sich der Europäer schw er ei­
nen Begriff machen. H errschten noch vor 
kurzem 40 Grad W ärm e, so sinkt die 
tem peratur mit dem immer höher stel­
lenden Flugzeug auf minus 30 Grad. 
Wilde W olkenform ationen ballen sich um 
die M aschine und Böen von u n g ek äm ­
mt Heftigkeit bedrohen sie, w ährend sie 
d 'cht an den Gipfeln des 7263 M eter ho- 
£en Aconcagua und des 6000 M eter ho- 
En T upungato  vorbeiziehen m uß. Aber 

a' !en Schwierigkeiten zum T ro tz  m uß es 
geschafft w erden und w ird auch ge­
schafft!

Man muß berücksichtigen, daß  noch 
°r wenigen Jahren einmalige Ozeanflüge 
*s besondere fliegerische Leistungen be- 

] Pudert wurden, um erm essen zu kön- 
len> welche B edeutung diesem Dienst zu- 
^oniirit, der ungeachtet aller W itterungs- 

Crhä!tnisse ,ungeachtet des T ages — 
s-nd Jahreszeiten stets p lanm äßig vor 
V. - geht. Und man w ird dann nicht um- 
l3in können, auch jene stillen Helden zu 
^w undern, die im Dienste dieser großen 

ache als Piloten jah raus und jahrein 
p n größten Gefahren mit eisernem 
S t i l g e f ü h l  entgegenblicken und als 
t u*e Pioniere einer neuen Zeit zu be­

achten sind.

Jugend auf Abwegen
Drei M orde eines Zwanzigjährigen /  E in Mädchen mit dem 

Auto überfahren, um es zu vergewaltigen
N e w  y  o r  k, 16. April. D er 20jährige 

A lexander M e y e r ,  Sohn eines w ohl­
habenden K aufm anns in Philadelphia, ist 
w egen M ordes zum  Tode v e ru rte ilt w or 
den. E r h a tte  auf der L andstraße  die 
schöne Helen M o y  e r, ein sechzehn­
jähriges M ädchen, absichtlich überfah­
ren, sich dann an ihr vergangen , sie in 
einen B runnen gew orfen und diesen mit 
D ynam it gesprengt, in der Annahme, auf 
diese W eise die S puren se iner U ntat v er

w ischen zu können. Im Laufe des V er­
hörs gab M eyer noch zu, zw ei andere 
M ädchen erschossen  zu haben, w eil sie 
ihn nicht auf einer A utofahrt ha tte  beglei 
ten w ollen. Seine G eständnisse hatten  
die B evölkerung von W estch este r in 
P ennsylvanien , w o er gefangen saß, so 
e rreg t, daß sie einige M ale das G efäng­
nis zu stürm en suchte, um  M eyer zu lyn 
chen. Es m ußten M aschinengew ehre ein 
g ese tz t w erden , um dies zu verhindern .

fetten, die der Alltag dem schwersten P aare  
der Welt immer wieder bereitet, sind B ar­
ney und Joy  stets guter Dinge. Sie lächeln 
selbstzufrieden über ihre 475 Kilo, die sie 
durchs Leben schleppen und die ihnen ja letz 
ten Endes auch ihr tägliches Brot verschaf­
fen . * .

Er 300, sie „nur" 175 Kilo!
D a s  schwerste Ehepaar der W elt auf der Hochzeitsreise /  

D a s  Leben ist nicht leicht. . .

Heiraten ist gesund
Eine amerikanische Versicherungsgesell 

schaft veröffentlicht Statistiken, aus denen 
hervorgeht, daß verheiratete Menschen län­
ger leiben als ehrlose und daß die Lebens- 

vevlängerung bei verheirateten M ännern 
noch größer ist als bei verheirateten F ra u ­
en. I m  A lter zwischen 30 und 35 Jah ren  
ist die Sterblichkeit bei den Ehcloscn mehr 
als doppelt so groß wie bei den Verheira­
teten. Bei den Frauen aber macht der 
Unterschied nur 10 Prozent aus. Schluß­
folgerung natürlich: Junggesellen heiratet!

Gchreckensszenen in einem 
A m w geb äud e

tat? * ?  “  'ch Bi. April. Gestern vormit- 
ereignete sich im Gebäude der Bezirks- 

anfettfaffe eine aufregende Szene. Der 
^  ‘“chtge verheiratete Beamte Jaroslav 
fen* V  e t  t feuerte in der Halle der Kran- 
Örw"? Mgen den Vorstand des Amtes, den 

lsigen Alois P  e ck a mehrere Revol
n v ^ n e  ab, durch die Pecka lebensgefahr- 

> verletzt wurde.
]w  ? e 0roBe Anzahl der Personen, die in 
nri?- -a^e Amtes versammelt waren, er- 
; ; F S ch ilber Panik die Flucht. Es kam zu 
be C!2 fürchterlichen Gedränge, wobei einer 
W r mfen Zu Boden getreten und schwer 

A t  wurde.
£ c.- š Polizeiorgane erschienen und nach 
u. Lert suchten, fand man diesen mit durch- 
'1 1  w er Schläfe vor seinem Schreibtische 

L  hatte Selbstmord verübt.
dUf af  Motiv der Tai konnte bisher nicht 

werden, da der schwerverletzte 
< ^Vorstand noch nicht einvernommen wer
-K o n n te .

t « «  Darmvergarung und Stuhlverhal-
"Frv 'Hm, ein G las natürliches
Od ^kz-Jojes".Bitterwasser sicher.

"■ $°c. vol. nar. zdt. S. br. 15—185 od 25. V. 1955.

Aus L o n d o n  wird gemeldet: Wohl 
das seltsamste P a a r, das jemals englischen 
Boden betreten, ging in diesen Tagen im 
Hafen von Southampton an  Land. E s han­
delt sich um B a r n e y  und I  o y 
W o r t h ,  zwei „Uebermenschen" im Ge­
samtgewichte von 475 Kilo, die vox acht Wo 
chen in Johannesburg getraut, sich augen­
blicklich auf ihrer Hochzeitsreise durch Eu­
ropa befinden.

Barney und Jo y  — er zählt 21, sie 23 
Jah re  — stammen aus Covkstown in Au­
stralien und keimen sich beide von Jugend 
auf. S ie sind seit Jah ren  als Schaunum­
mern in Zirkus und Varietee tätig und ha­
ben bereits Gastspiele in verschiedenen Erd­

teilen gegeben. Barney wiegt etwa 300, 
seine junge G attin „nur" 175 Kilo. — Es 
läßt sich Lenken, daß das schwerste P a a r 
der Welt — ein T itel aus den beide An­
spruch erheben — es im Leben nicht leicht 
hat.

D as zeigte sich bald bei der Ankunft in 
Southampton. Während der Bootssteg be­
denklich schwankte und sich bog, alz M rs. 
Worth dem Ufer zustrsbte, war cs unmög 
lich, ihren Gatten auf diesem Weg an Land 
zu bringen. S o  mußte den Barney in eine 
aufklappbare Kiste steigen, die mit Hilfe ei­
nes Krans an den Kai befördert wurde. 
N ur so w ar es möglich den dicksten M ann 
der Welt wohlbehalten auszuladen.

Bei der Weiterreise nach London türm ­
ten sich neue Schwierigkeiten auf. Während 
Joy  gerade noch durch die Kupeetür ge­
zwängt werden konnte, mußte ihr neuge­
backener Gemahl im Gepäckwagen Platz neh 
men. Bei der Ankunft in London geschah 
ein Mißgeschick, daß leicht üble Folgen hät­
te haben können. Kein Taxichauffeur wollte 
das P a a r  fahren, und so blieb Barney und 
Joy  nichts anderes übrig, als einen Au­
tobus zu nehmen.

Ein Kapitel für sich w a r ' schließlich die 
Suche nach einer geeigneten Unterkunft. Al­
le größeren Gasthöfe lehnten es höflich aber 
bestimmt ab, das schwerste Ehepaar der 
Welt zu beherbergen, aus Furcht, daß das 
Bett zusammenkrachen könnte. Es bedurfte 
schließlich einer größeren Kaution gegen diese 
Gefahr, bis sich ein Hotelier dazu entschloß, 
die Gäste aufzunehmen. Ein Augenzeuge be 
richtet, daß das P a a r  zum ersten Frühstück 
nicht weniger als 12 Eier, 3 Pfund Fleisch, 
4 Pfund B rot, 4 Pfund Butter, 2 Pfund 
Würste, einen Topf Marmelade und 7 Kan­
nen Tee vertilgte. Um 11 Uhr hatten sie be 
teils wieder Hunger und nahmen daher die 
Kleinigkeit von 12 Fleischpasteten zu fich.(!) 
Wie Barney selbst erzählt, ist sein Leben 
eine ziemlich teure Anaßlfgenheit.

F ü r  seine Anzüge braucht er jeweils acht 
M eter Stoff, und sie kosten ihm nahezu das

dreifache des Preises eines gewöhnlichen An 
zuges. Die einzigen Bekleidungsgegenstände, 
die er, wenn man so sagen darf, fertig kau­
fen kann, sind Kragenknöpfe, Manschetten- 
knöpfe und Schnürsenkel. Alles Uebrige muß

I #
\ * . . m

M il. 
k  Seeaal- 
Ä  messe

xiv.

70  Lote bei einem Kirchen- 
einsturr

M  e x i c o C i t Y, 16. April. (T. R.) 
Bei dem feierlichen Hochamt bei Einführung 
des neuen Erzbischofs von Mexico Eity M ar 
tinez in der Kathedrale von Mexico City 
ereignete sich eine furchtbare Einsturzkaia- 

! strophe, bei der 70 Personen getötet wurden. 
I Eine große Anzahl von Personen wurde 

verletzt. In fo lge Ueberlastung der Kirche 
brach der Fußboden eines Teiles der Kirche 
ein und riß etwa 350 Personen in die Tiefe. 
Die herabstürzenden Menschen fielen in die 
unter dem Kirchenboden befindlichen Grab­
gewölbe. Es spielten sich furchtbare Szenen 
ab. Infolge der Panik mußte die Zeremonie 
abgebrochen werden.

1 B 1
Leder - Land- 

f y F 8 W irtsc h a ft 
im Sommer

/ /

17. b is  26 . April 1937
Gegen im vorhinein beschafften Messeausweis die 
üblichen Nachlässe auf den Bahnen und Adr a- 

Schiffen vom 12. April bis 1. Mai 2954

eigens für ihn angefertigt werden, sogar die 
Schlipse. Barney verzehrt zum Mittagessen 
regelmäßig zwei Liter Suppe, ein B ra t­
huhn, ly 3 Kilo Schweinefleisch und dazu 
reichlich Gemüse und Kartoffeln. Es ist nicht 
allein so, daß sein Körper diese ungewöhn­
lichen Speisemengen verlangt, er muß auch 
danach trachten, sein Gewicht eher zu stei­
gern, um nicht von einem Rivalen als 
schwerster M ann der Welt verdrängt zu 
werden.

Seiner G attin  Joy  geht es ebenso. Als 
sie acht Jah re  alt war, verdiente sie sich 
schon als das schwerste Mädchen der Welt 
ihren Lebensunterhalt. Später, als sie 233 
Kilo wog, behauptete sie jahrelang ihren 
„Titel" als die dickste F rau  der Erde. Dann 
kam ihr plötzlich der Gedanke, wieder ein 
normales Wesen zu werden und sie machte 
eine S c h l a n k h e i t s k u r ,  die sehr 
aufreibend und kostspielig war. Auf diese 
Weise brachte innerhalb Jahresfrist ihr Ge­
wicht auf 144 Kilo herunter. Wie sie selbst 
erzählt, sah sie damals, „wie ein Strich" 
aus, im Vergleiche zu ihrer früheren F ü l­
le. Die Folge war, daß kein Zirkus und kein 
Varietee sie mehr beschäftigen wollte. So 
blieb ihr denn nichts anderes weiter übrig, 
als wieder die entgegengesetzte Kur des Dick­
werden zu beginnen. Meie Bemühungen 
sind nicht ohne Erfolg geblieben, denn wenn 
Joy  sich heute auf die Waage stellt, zeigt der 
Zeiger das stattliche Gewicht von 175 Kilo 
an. Das ist freilich noch immer nicht genug, 
wenn sie ihre frühere Happigkeit zurückge­
winnen will. S ie ist daher stst entschlossen 
auch während der Flitterwochen ihre Fett- 
kur zu betreiben. Trotz a ll der Schwierig­

Der„GläserneMensch 
lernt französisch

Deutsche Ueberraschung für die Pariser 
Weltausstellung.

Der „Gläserne Mensch", das bekannte Mo 
bell des Deutschen Hygienemuseums in 
Dresden, wird auf Wunsch der französischen 
Regierung der Pariser Weltausstellung als 
Leihgabe überlassen werden.

Als vor 2300 Jah ren  der griechische Bild 
Hauer Boedas die Bronzustatue dez „Beten­
den Knaben" schuf, konnte er nicht ahnen, 
daß damit ein Kunstwerk entstanden war, 
das in späteren Zeiten Weltruhm erwerben 
würde. Das O rignal erwarb einst Friedrich 
der Große, jetzt befindet es sich im Alten 
Museum in Berlin. Bon allen S tatuen der 
Antike ist keine so bekannt und so oft nach­
bildet worden, wie sie, sodaß man wirklich 
von ihr sagen kann, daß sie Weltruf ge­
nießt.

Es war deshalb wohl überlegt, daß die 
Leitung des Deutschen Hygienemuseums in 
Dresden dieses wahrhaft klassische Vorbild 
für die Darstellung des „Gläsernen Men­
schen" benutzte, denn psychologisch berechnet, 
wurde die Aufmerksamkeit des Beschauers 
nur noch starker gefesselt, wenn et b ,: einer 
ihm bekannten S tatue das Wunder des Le­
bens erfassen sollte. Als int M ärz 1935 in 
B erlin  die große Ausstellung stattfand, die 
das Motto „Das Wunder des Lebens" trug, 
war der durchsichtige Mensch der natürliche 
Mittelpunkt der Ausstellung überhaupt. J e ­
der, der dieses Wunderwerk gesehen hat, 
wird sich dem starken und nachhaltigen Ein 
druck nicht entzogen haben. Das Auge drang 
in die verborgensteil Tiefen des menschli­
chen Körpers ein und durchschaute, klarer 
als es den Röntgenstrahlen möglich wäre, 
das In n ere  des menschlichen Organismus. 
Dank einer genialen Schalteinrichtung leuch 
teten die einzelnen Teile des Körpers in ver 
schiedenfavbigem bunten Licht auf und zeig-
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fen dadurch die inneren Zusammenhänge der 
verschiedenen Organe an.

Dazu kam noch das gesprochene Wort. An 
stelle eines erläuternden Führers, gab eine 
Schallplatte über einen Lautsprecher in Ab­
ständen von zehn Minuten aufhellende E r­
klärungen ab. W ort und Licht waren genau 
aufeinander abgestimmt, sodatz jeder Vor­
trag ein in sich geschloffenes Ganze darstell­
te. Der Erfolg dieses gläsernen Modellmen­
schen war außerordentlich groß. Vor allem 
waren es die Ausländer, die in aufrichtige 
Bewunderung gerieten und spontan den 
Wunsch äußerten, daß auch in ihrer Heimat 
der „Gläserne Mensch" gezeigt werde. Um 
diesen Wünschen zu genügen, sind inzwischen 
in Dresden zwei „Brüder" des gläsernen 
Menschen hergestellt worden, , die a ls  Leih­
gaben abgegeben werden.

Zu den Ländern, die sich für das Dres­
dener Wunderwerk besonders interessierten,

M zr- id d t, /b its e b £
le id e t oft a n  un reg e lm äß ig em  
Stuhl.Ein g u tes  A bführm ittel ist 
Darmol.Es b esitz t e in e n  g u ten  
G eschm ack  u . wirkt g a n z  o h n e  
B eschw erden. -  N eh m en  Sie 
d e sh a lb  » y »

gehört auch Frankreich. Schon 1935 äußerte 
der französische Botschafter in Berlin, F rau  
cois Poncet, den Wunsch, das Hygienemu- 
seum möge den gläsernen Menschen auf der 
Pariser Weltausstellung 1937 zeigen. Ten 
Verhandlungen eines besonderen französi­
schen Ausschusses ist es geglückt, den Wunsch 
verwirklichen zu lassen. I n  einem besonde­
ren Wagen wird das Modell nach P a r is  ge 
bracht werden, wo cs in einem Ehrentempel 
unter einer riesigen Kuppel im „Park der 
Attraktionen" aufgestellt werden wird.

Um den französischen Besuchern zu zei­
gen, was er bedeutet und wag er dartun 
will, hat der gläserne Mensch sogar fran­
zösisch gelernt, d. H., die Schallplatte ist in 
französischer Sprache besprochen und mit 
dem Aufleuchtmcchanismus in  Uebereinstim 
-".tilg gebracht worden.

Aus Hßäma
lu. Todesfall. Im Sanatorium  in Golnik 

verschied der Prim ararzt der chirurgi­
schen Abteilung des K rankenhauses in 
M itroviča Dr. živojin P  o p o v i č im Alter 
von 41 Jahren; er wird nach Beograd 
überführt werden.

lu. B ürgerm eistertagung. Der B ürger­
m eisterverband für das D raubanat hielt 
Freitag in Ljubljana eine außerordentli­
che G eneralversam m lung ab, in der w ich­
tige Angelegenheiten besprochen wurden. 
Anwesend w aren u. a. M inister Dr. 
K r e k ,  Banus Dr. N a t l a č e n ,  B ürger­
m eister Dr. A d 1 c š i č und M agistratsdi­
rektor Dr. š a f a r  aus P rag, der augen­
blicklich in Ljubljana weilt und der vor 
Jahren P räses des tschechoslowakischen 
S tädteverbandes w ar, ferner Bürgerm ei­
ster M i h e l č i č  (Celje) und V izebürger­
meister ž e b o t  (M aribor). Es wurde ei­
ne Entschließung angenommen, in der 
darauf hingewiesen wird, daß  die demo­
kratische Regierungsform m it breiten 
Volksautonomien und dekonzentrierter 
S taatsverw altung die einzige M öglichkeit 
für die Erhaltung des Eigenw esens des 
slowenischen Volkes und seine Kulturent­
wicklung sei. Die B anatsselbstverw altung 
ist sobald als möglich ins Leben zu ru­
fen. Die w ährend des früheren autoritären 
Regimes erlassenen O rganisationsgesetze 
sind entsprechend zu revidieren, vor a l­
lem die Gesetze über die Gemeinden, die 
Volksschulen, die S traßen usw . Den Ge­
meinden dürfen keine neuen Lasten auf­
erlegt w erden. Das W ort ergriffen u. a. 
auch Vizebürgerm eister ž e b o t  (M ari­
b o r), der über die Autonomie der S tra­
ßenausschüsse sprach, unti Bürgerm eister 
a. D. Prof. V e s e n j a k  (K ošaki), der im 
Namen der Versammlung die Senatoren 
Dr. Kramer, Dr. M arušič und Pucelj auf­
forderte, ihre Stellen niederzulegen. Die 
Leitung des Verbandes w urde erw eitert.

lu. Lebhafte Bautätigkeit. Die diesjäh­
rige Bausaison wird, nach dem bisheri­
gen Interesse zu urteilen, heuer überaus 
lebhaft sein. Es sind m ehrere große öf­
fentliche und Privatbauten geplant, bei 
denen m ehrere H undert Arbeiter Beschäf­
tigung finden w erden. Die U niversitäts­
bibliothek dürfte heuer unter Dach kom ­
men, desgleichen die Schulpolyklinik in

Aus S
Die Romantik der Fleifch- 

stände vorbei!
Entschiedene Ablehnung der Lend als Standplatz für die künf­
tige Markthalle seitens der Fleischhauer /  Errichtung der Fleisch­

läden in der Kopališka ulica
Die N otwendigkeit, daß  M aribor unbe­

dingt eine M arkthalle erhält, da die Re­
gelung der V erkehrsfragen • und die Be­
seitigung der hygienischen M ißstände am 
Fleischm arkt dies dringend erheischen, 
ha t in der le tz ten  Zeit dieses Problem  
ins Rollen gebracht. Die S tadtgem einde 
ha t sich entschlossen, an die Lösu: g der 
F rage  zu schreiten , sie ha t jedoch an­
scheinend dabei keine glückliche Hand. 
Die S ta d tv ä te r  faßten den Beschluß, die 
M arkthalle an d er Stelle der abzu tragen ­
den alten  D r a u k a s e  r n e, die nach 
dem  vollzogenen K asernenum tauscli ta t­
sächlicher B esitz der G em einde g ew or­
den w ar, am  V ojašniški trg  zu errichten . 
Nach Inform ationen aus versch iedenen  
B evölkerungskreisen  gelangt m an zum 
Schluß, daß sich die B ew ohner der D rau 
stad t m it der L end als S tandplatz  der 
künftigen M arkthalle, größten teils ein­
verstanden  erk lären  können.

SßogcäJkt M itu ta
W ie w ir  aus ihren K reisen erfahren, 

sind es "in e rs te r Linie die F  1 c i s c h- 
h a  u  e  r, die sich nicht m it der Idee be­
freunden können, daß sic ih re W are  so 
abseits vom  großen V erkehr feilbieten 
müßten, w ie es die Lend ist. Sie stehen, 
w ie  uns m it aller Entschiedenheit v e rs i­
chert w ird , auf dem  S tandpunkt, daß ih­
nen die M öglichkeit geboten w erden  
muß, ihr Fleisch an einer verkehrsre iche  
ren  und vo r allem leicht zugänglichen 
Stelle zu verkaufen. D a sich nun die 
Fleischhauer in ih rer E xistenz bedroht 
sehen, da nach ih rer U eberzeugung ihr 
W arenum satz , w enn sic ihre T ätigkeit 
nach der Lend verlegen  m üßten, noch 
geringer w äre , als e r ohnehin ist, faßten 
sie je tz t den B esch luß / die jahrzehntelan  
ge P rax is , das Fleisch auf den S t ä n -  
d e n z u  verkaufen, a u f z u g e b e n ,  
und F l e i s c h  l ä d e n  einzurichten, 
w i e dies bere its  einige ihre Kollegen 
getan  hatten .

In der le tz ten  S itzung der F leischer­
organisation kam  m an überein, für die 
M itglieder F leischläden an einer geeig­
neten  Stelle im  Zentrum  der S tad t zu 
errichten, da sie sich nur dadurch eine 
B elebung des U m s a t z e s  v e rsp re ­
chen. M an will aber vom  Prinzip  der 
Z u  s a  m  m  e n f a  s s u  n g der B e­
triebe an einem  O rte, also von der Kon­
zen trierung  der V erkaufsstellen, nicht 
abgehen und w erden  deshalb die Fleisch 
liauer ihre L äden gem einsam  errich ten . 
Als günstigsten  P la tz  e rach te t m an die 
K opališka ulica, da sie b re it genug ist, 
im Zentrum  d er S tad t liegt und sich dort 
eine genügend große unverbau te  P a rz e l­

le m it en tsp rechender Kanalisierung, 
W asseranschluß usw. befindet. D ort ge­
denken die F leischhauer g e m a u e r t e  
V e r k a u s p a v i l l o n s  aufführen 
zu lassen, die allen baupolizeilichen und 
san itären  V orschriften en tsp rechen  und 
vor allem  dem V erkaufspersonal . w ie 
dem  kaufenden Publikum  v o r den Un­
bilden der W itterung  Schutz gew ähren  
sollen. Die V erkehrspavillons w erden  ge 
nügend groß und übersichtlich angeord­
net sein.

W ie w ir in E rfahrung bringen konn­
ten, nehm en die V erhandlungen m it dem 
P arze llenbesitze r einen günstigen V er­
lauf und stehen  bere its  vor dem  Ab­
schluß. Die M ittel für den B au der L ä­
den sind sichergestellt. M it der R om an­
tik der F leischstände w ird  es dem nach 
schon in k ü rzes te r Zeit in d er D raustad t 
vorbei sein.

S a m s ta g , den 17 . A p r il
eine musikalisch einwandfreie Aufführung 
v e rb ü rg t

Sie haben f ü r  diesen Abend s i c h e r l i c h  

schon E intrittskarten! Nein? Dann bitte, 
besorgen Sie sich diese sogleich Montag 
in der Parfüm erie Franz W eiler, Gospo­
ska ulica, dam it auch Sie diesen »Aus­
flug« mitmachen können!

Lieder- und A rienabend  
M arth a  Q oerw alder und 

Slavko Lukman

„E in  A u sflu g  in die klassische 
Operette"

Der M ännergesangverein bring t M i t t -  
woch, den 21. April einen Abend unter 
dem T itel »Ein Ausflug in die klassische 
Operette«. Das Program m , das in bunter 
Reihenfolge eine Auslese von Einzelge­
sängen, Duetten, Soloszenen und Chöre 
aus dem musikalischen Schaffen der Mei­
ster der leichten Musik (J. S trauß, Fr. Le- . 
har, C. Zeller und L. Fall) bringt, kann ■ 
als gutes Rezept bezeichnet w erden, All- j 
tagssorgen und trübe Gedanken, wovon j 
die G egenw art uns im Ü berm aß beschert, | 
zu vergessen; auf Stunden sich ganz dem j 
Genüsse heiterer und fröhlicher Musik ■ 
hinzugeben und nach der harten T ag es-, 
arbeit sich an den W eisen froher Musik 
zu ergötzen. Alle Freunde leichter und 
fröhlicher U nterhaltungsm usik sollen sich 
daher den Besuch dieses Abends nicht 
entgegen lassen, cher übrigens in gesang­
licher Hinsicht eine Ü berraschung bringen 
soll.

Koloratur — höchste gesangliche Voll­
kommenheit der Stimme —  und Erna 
Sack sind wohl Begriffe, die heute im 
Zeitalter des Radio und Tonfilms jedem 
geläufig und bekannt sind. Nicht, daß  
nun die Ü berraschung darin bestehen 
w ürde, daß  am 21. d. die g rößte  derzei­
tige Vertreterin dieser Sangeskunst der 
M ännergcsangverem  zu G ast geladen hät­
te, nein, doch unsere heimische »Erna 
Sack« w ird an diesem Abend perlende 
Läufe und sprühende Triller kredenzen, 
dam it die Herzen aller Zuhörer im Stur­
me erobernd.

Die Leitung des Abends liegt in den 
Händen des genialen M usikers und ersten 
Chorm eisters des Vereines Herrn Prof. 
Hermann F r i s c h ,  dessen Stabführung

Rotel „FRAU KOPAM", Aleksandrovo
Prachtvolle und ruhige Lage in der Nähe der Badeanstalt. Garantiert reine und 
schön eingerichtete parkettierte Zimmer mit neuem Mobiliar. Vor dem Hotel große 
Terrasse und neuerrichteter Sommerpavillon. Elektrische Beleuchtung, eigenes 
Quellwasser. Erstklassige Küche. Die gesamte Pension (Verpflegung. Zimmer, alle 
Taxen und Bedienung) 55 Dinar täglich pro Person, außerhalb der Saison 50 Din.

Mirje. Die Regulierung der Ljubljanica 
wird beendet w erden, w orauf im nächsten 
Jahr die Errichtung eines Staudam m es in 
der Nähe der alten Zuckerfabrik an die 
Reihe kommt, w obei auch ein K raftwerk 
eingebaut w erden soll. Das Hotel »Sion« 
bei der H auptpost wird niedergerissen 
und dort in der neuen Häuserzeile ein 
fünfstöckiger m oderner Hotelbau aufge- 

1 führt w erden. Der Kaufmann I. C. M ayer

gedenkt ein vierstöckiges G eschäftshaus 
am Marijin trg  zu errichten. Neben der 
Post w ird die Schuhfabrik »Bata« in der 
neuen Häuserzeile einen sechsstöckigen 
Bau errichten, w ährend unw eit davon, 
neben dem W olkenkratzer, die Versiche­
rungsbank »Slavija« einen siebenstöcki­
gen P alast erstehen lassen w ird. Für klei­
nere Bauten sind bereits mehrere Dutzend 
Bewilligungen erteilt worden.

Heute, Sam stag, um 20 Uhr findet iw 
großen K asino-Saal ein Lieder- und Ari' 
enabend sta tt, den die beliebte Koloratur­
sängerin Frau M artha O b e r w a l d e i "  
aus L jubljana und der Konzerttenor Slav­
ko L u k m a n  veranstalten. F rau  Ober- 
w alder kann auf eine Reihe gelungener 
Konzerte zurückblicken, ebenso H. Luk­
man, der vor Jahren einen großen Erfolg 
im ausverkauften K asino-Saale buchen 
konnte. Die beiden M itwirkenden wif“ 
der M ariborer P ianist Dr. Roman K 1 **' 
s i n e  am Flügel begleiten. Slavko Luk' 
man ist vom Kritiker Dr. B. seinerzeit a  ̂
»slowenischer Richard Tauber«  bezeien' 
net worden. Für den Lieder- und Arien' 
abend herrscht ungeteiltes Interesse. ^  
K artenvorverkauf in der Papierhandlung 
Z lata B ri š  n i k.
■wmw  - wuut»1

* Bei veralteten Verstopfungen mit 
morrhoiden und Leberanschwellung ist da-
natürliche „Franz-Joses"- Bitterwasser. W  
in kleinen Mengen genommen, eine wav 
Wohltat. Die mild auflösende und sicher n 
leitende Wirkung des „Franz-Joses"- 
sers versagt auch bei längerem Gebrauch ' 
niemals. . 1935

Große V län e  unterer kleinen 
Harmonikaspieler

Konzerttourneen durch Oesterreich, Teutch^ 
land, Frankreich und Amerika. — Aust" 

bei der Pariser Weltausstellung.

Unsere kleine Harmonikaspieler 
sich unter der Leitung ihres b e h a r r lE  
M entors V. 5  u s t c r  3 i C wiederum ^  
großzügige Unternehmungen^ vor, dw 
R uf unserer musikfreudigen S tad t im t  
lande von neuem befestigen sollen. Der: 
wird im Laufe des Jah res, wieder!) # 
Einladungen Folge leistend, mehrere ^ 
gerttourneen durch das I n -  und Uw- 
absolvieren. Zunächst sind A u f t r i t t e  m 
bekanntesten heimischen Kurorten und & 
merfrischen geplant, denen sid) eine ^  
spielreise durch Kroatien und Serbien , 
schließen wird. Von größter Bedeutung 
aber die Anslandturneen des Chore-- 
ihn nicht nur nach Oesterreich und ^  
land, sondern sogar, wie bereits 
nach den Vereinigten S taaten  von 
cmerita bringen werden. I n  Oesterrem? 
den unsere kleinen Harmonikaspieler D 
zu den kommenden Pfingftfeiertagen _c ' 
ten. U. a. sind allem in Wien drsi 
zerte in der. „Urania" geplant, wie t 
gen Konzerte werden in Wiener N eustes 
Leoben, Linz und Salzburg sowie m 
rcren kleineren Orten ftcrttjitncit. 
Amerikareise werden mehrere Gap-auf
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niita" und berühr! die landschaftlich iuteres- 
a * A  a n  (U s ti 4L santesten P artien  dieses stolzen Sanntaler 

S 'l'T v & tsI, J J J W  Berges. E s fehlen noch etwa zehn Kilome- 
“M O iM /Š JPAM  E r, deren Fertigstellung von der Flüfsigma-
n /v tA V  € M v  U v UHHj  chung der notigen Geldmittel abhängig ist. 

89cm mit 16 MonatenI Dabei sind Es ergeht daher auf diesem Wege an  alle 
wir beide klein. Und die Biomalz- Bergfrcunde die Witte mit freiwilligen Sven
>Onkd D o k Z l t  m U n lT ts Z lz  *e"  ^ie Durchführung der noch nötigen Ar- 
auf seinen Rat*, schreibt H. M.,Graz, beiten (Trassierung, Sprengungen, Seilsi- 
8eit seinem 6. Monat bekam der cherungen, Ausbolzungen usw.) zu ermogli- 

ei“  Dos,e >B!°malz‘ chcn. Die Beiträge mögen vermittels eines 
a b w e d i s e l n d D a s T d i e w S -  Bci Ber Post gekauften Erlagscheines an Pfar 
ste Nahrung, die Arzt und Eltern le t  Iv a n  Hojnik, Koprivna-Örna, übcrwie- 
dern Kinde bieten können, -  ein feit werden. E s ist zu hoffen, daß man be-

8 Ä Ä S ! Ä * 2 S 3 t  6,11» » *™ «m»
j r a j E  J ä  IS /W . m. Der Stow. Fraucnnerein in Maribor

hält D i e n s t  a g, den 20. h. mit 20 Uhr 
im S a a l der Volksuniversität seine Jah re s­
hauptversammlung ab. Eingeladen sind alle 
jene, die sich für unsere Arbeit interessieren!

Versuchsdose Din 12*50 in  Apotheken

ut Deutschland vorausgehen, deren genaue­
res Program m  erst fixiert werden wird. 
I n  Amerika sind insgesamt 80.Konzerte vor 
gesehen und zwar werben unsere Harmoni­
kaspieler alle bedeutende Städte besuchen. 
Besonders schmeichelhaft ist die soeben aus 
P aris  eingelangte Einladung, der zufolge 
unsere kleinen Harmonikaspieler auch bei der 
Pariser Weltausstellung zu hören sein wer­
den. Dam it im Zusammenhang sind weitere 
Auftritte auch in anderen französischen 
Städten vorgesehen. Jedenfalls bereiten sich 
unsere. kleine Künstler heuer für ein ganz 
großzügiges Program m  vor, um das man 
sie wirklich beneiden tan».

G enugtuung in der Soitaffäre  
von Kotoriba

Wie aus B e o g r a d  berichtet wird, tun 
der S taa tsra t nunmehr die Entscheidung in 
einer Affäre getroffen, die sich vor vier J a h ­
ren um den angeblichen Schmuggel von 
Teppichen über die Zollstation Kotoriba ab­
gespielt hat. Bon der Verantwortung iit 
dieser Angelegenheit wurden vom StaatS- 
vat befreit die .ehemaligen Zollbeamten 
Franz U r b a s ,  Alois U r  b i S, Janko

m. Fraucnlagung. Tie Sektion des Jugo 
slawischen Frauenbundes für das Drauba- 
nat beruft für S  o n n t a g, den 25. Lt. nach 
M aribor die Jahreshauptversammlung ein. 
die um halb 10 Uhr im großen Kasinosaal 
stattfindcn wird. Am Vorabend findet in der 
Volksuniversität ein Vortragsabend statt, 
bei dem aktuelle Fragen zur Diskussion ge­
stellt werden sollen.

m. Der SOsührungslaus durch die J ü ti­
schen Alpen, der von Bergführer Stanko 
Ž g u r  für den 17. d. angekündigt war, wird 
wegen pcs unbeständigen Wetters erst in der 
Zeit oom 24. d. bis 2. Mai stattfinden.

V I M

alles

auch
HOLZ

Ein w en igV im auffeuchtem L ap-  
pen ,  gut nachspülen und alles  
im Hause ist blitzblank geputzt!

Schachmeisterschaft
trn u  M a r i b o r

Interessanter Verlauf der 2. Runde / Krulc und Mesioek
übernehmen die Führung

Im Cafe »Central« gab es gestern wie-
S  r i n t  g e f  und Franz V i d i c  sowie der j derum einen bewegten Schachabend. Auf
Spediteur S c h l e s i n g e r  aus Čakovec. 
Als Hauptbeschuldigte waren in dieser Affäre 
auch Ladislaus A l k a l a y aus Beograd 
und David B  o n a c c i aus S p lit verwickelt. 
Tiefe beiden Genannten wurden ebenfalls 
Unit der strafrechtlichen Verantwortung bc- 
tt'eit, werden sich jedoch auf Grund der zoll- 
llcsetzlichen Bestimmungen zu verantworten 
haben. Die seinerzeitige Verhandlung vor 
beitt Gericht in Čakovec hat großes Aufsehen 
cttegt. Auf G rund der Anklageschrift wurde 

S ta a t um mehrere Millionen D inar ge­
schädigt D as Gericht in Čakovec konnte sich 
stdoch umit der Schuld der Angeklagten nicht 
'^erzeugen, weshalb der Freispruch ersolg- 
j c- Die genannten Zollbeamten würben aber 
^ahdem aus dem Staatsdienst entlassen. 
*sach der vom S taatsanw alt eingereichten 
S tu fu n g  zog sich die Angelegenheit bis jetzt 
Braus und fand durch die rehabilitierende 

’ttfcheibuitg des S taa tsra tes  ihr Ende.

fünf Brettern wurde die zweite Runde der 
Schachm eisterschaft von M aribor zur 
Entscheidung gebracht, die auch diesmal 
einen höchst anregenden Verlauf nahm. 
Den ersten Sieg des Abends errang B a- 
b i č, der in 29 Zügen K 11 e c h 1 1 m att­
setzte. G rößtes Interesse w urde der P a r­
tie K r u 1 c— S e v e r entgegengebracht, 
zumal beide Spieler als besonders aus­
sichtsreiche M eisterschaftsanw ärter an­
gesehen werden. Krulc erwies sich auch 
in diesem Match als ganzer M eister und 
siegte nach effektvollem Schlußspiel. 
Auch Prof. S t u p a n errang einen w ert­
vollen Sieg, und zw ar brachte ihm L o  li­
k o v  das Opfer. M e š i č e k  zeigte sich

W u td te e e  t
REPERTOIRE:

Sam stag, 17. April um 20 Uhr: »Rote 
Nelken«. Erm äßigte Preise.

Sonntag, 18. April u in 15 Uhr: »Die hei­
lige Johanna«. Erm äßigte Preise. — Um 
20 Uhr: »Die Eisscholle«.

M ontag, 19. April um 20 Uhr: šorli- 
Feier.

D ienstag, 20. April um 20 Uhr: »Eisscho! 
le«. Ab. C.

wann recht überzeugend gegen L u k e ž.
Einen äußerst spannenden Verlauf nahm 
die Partie A l b a n e  ž e —K u k o v e c ;  
die um 1 Uhr nachts abgebrochen werden 
mußte.

Nach der gestrigen Runde behaupten 
gegenw ärtig  K r u l c  und M e š i č e k  mit 
je 2 Punkten die Führung, w orauf mit je 
einem Punkt Babič, Lobkov, Sever und 
Prof. Stupan folgen. Das Match Albane- 
že— Kukovec wird Sonntag vorm ittags zu
Ende geführt w erden. In der dritten Run- 23. April: Univ. Prof. Dr. M. K o s
de, die am D i e n s t a g ,  den 20. d. ge- spricht über die Geschichte der »Grafen

Volksmuversität
21. April: Regisseur C. D e b e v e c  aus 

Ljubljana spricht über das Them a: »Der 
Kampf um das nationale Theater«.

spielt wird, treffen Sever und Lobkov 
Kukovec und Krulc, Mešiček und Alba- 
neže, Prof. Stupan und Babič sowie Lu- 
kež und Knechtl aufeinander. Auch ge­
stern abends lockten die einzelnen P a r­

in dieser Runde in bester Form und ge- j tien zahlreiche Zuschauer heran.

, ui. Tod eines jungen Schulmannes. Nach 
,lu'äer Krankheit ist im Allgemeinen Kran- 
oahause der Leiter der Volksschule in Ce- 

|jaiTicbci bei Ljutomer Radovan C v e t k o ,  
Sohn des hier im Ruhestande lebenden 

jd^ddhrcrS Franz Cvetko, gestorben. Der 
. ^lichenc, der sich allseits größter Wert- 

lahung erfreute, stand im schönsten M an- 
c~altcr von 30 Jahren. R. i. P.!

,n- Richtecanttsprüsung. Beim App Ala­
in Ljubljana haben die

ti‘“G erichtshof 
Pspraktikan.-..

.2  Dr. 'Dušan K r  a  i g h  e r  die Richter
^Echtspraktikanten Dr. F ranz O m  l a d  iS

> s p rü fu n g  mit sehr gutem Erfolg abgc- 
'A- Wir gratulieren!

Der Cyrill-Method-Verein «n M ari-
0 * hielt vergangenen Donnerstag seine -48. 
^deutliche Jahreshauptversammlung ab, 

teh Vorsitz Obmann Dr. 2 n g i G führte. 
dev1 S"®ciciu zählt gegenwärtig 825 Mitglie- 

'hievon entfallen 450 auf die Frauen- 
Und ^ ei Bcu Wahlen wurde im großen 
I ,  ganzen der bisherige Ausschuß in  feiner 
Shife n bestätigt und zwar steht an der
v Q der M ännerfiliale Rechtsanwalt Dr.

* A während der Frauen filiale F rau  
a L i p o l d  vorsteht.

^tt- Reuec Weg aus die „Raduha". Von 
dchj.Fafol) in der Koprivna aus baut der 

Psarrer Iv a n  H o j' n i k eilten 
he ? Touristenweg auf die 2065 Meter ho- 
fecn aduha". Der Weg, der bis zur Hälfte 

4gestellt ist, führt über die „Grahat-pla-

Mafaryf-Sefer in Maribor
Jahreshauptversam m lung der Jugoslawisch-tschechoslowakischen

Liga
Im Jagdsalon des Hotels »Orel« ver­

anstaltete die Jugoslaw isch-tschechoslo­
w akische Liga in M aribor eine M asaryk- 
Feier, die der feierlichen Begehung des 
G eburtstages des vor Jahresfrist zurück­
getretenen greisen Präsidenten der Tsche 
choslowakischen Republik galt. Nach den 
einleitenden W orten des Obm annes Mi­
nister a. D. Dr. K u k o v e c  sprach O ber­
landesgerichtsrat Dr. S e n j o r  über M a- 
saryk und dessen Beziehungen zu Jugo­
slawien und befaßte sich dann mit dem 
Leben und W irken des hervorragenden 
Gelehrten und Philosophen. Hierauf er­
griff Professor Dr. D o l a r  das W ort 
und schilderte seine Reise durch die 
Tschechoslow akei. D er M ännerchor der 
»G lasbena M atica« brachte einige tsche­
chische und slowenische Lieder zum 
V ortrag.

Anschließend an die M asaryk-Feier 
w urde die Jahreshauptversam m lung der 
Liga abgehalten. P räses Dr. Kukovec 
hielt vor Eingang zur T agesordnung dem 
unlängst verstorbenen Ausschußm itglied 
Professor Dr. P i v k o  einen tiefempfun­
denen Nachruf, dessen Andenken die Ver­
sam m elten mit Slava-Rufen ehrten. Der 
Schriftführer Fachlehrer Š u m i j a  k er­
sta tte te  einen ausführlichen Rechen­
schaftsbericht, aus dem u. a. hervorgeht, 
d aß  die Liga gegenw ärtig  120 M itglieder 
zählt, ü b e r  die Verm ögenslage des V er­

eines berichtete der Kassier Direktor 
G i 111 z. D irektor K a d u n c  berichtete 
über die tschechischen Sprachkurse an 
den M ittelschulen und über die dabei ver­
wendeten Lehrmittel. Das W ort ergriff 
auch der Obmann des Tschechischen 
Klubs B u r e š, der der Liga seinen Dank 
für ihre ersprießliche T ätigkeit für die 
A usgestaltung der freundschaftlichen Be­
ziehungen zwischen beiden Nationen aus­
sprach.

Bei der Neuwahl des Ausschusses w ur­
de M inister a. D. Dr. K u k o v e c  aber­
mals zum Präses gew ählt. E rster Vize­
obmann ist F inanzrat K n o p ,  zw eiter Vi­
zeobm ann D irektor K a d u n c ,  Schrift­
führer Fachlehrer š  u m 1 j a k und Kas­
sier D irektor G i n  t z .  Im übrigen weist 
die Leitung keine Änderung auf.

von Cilli«.

m. M ft dem Luxus-Expreß «och Graz.
Die nächste Grazer F ah rt des „Putnik", die 
am Dienstag, den 20. erfolgt, wird zum er­
sten M al m it dem neuen Luxus-Expreß, dem 
schönsten Autocar Jugoslawiens, unternom­
men. Fahrpreis samt Visum 100 Dinar. 
Letzter Anmeldungstermin Montag, den 19. 
d. M  10 Uhr!

m. Auf der Budapester Internationale» 
Messe (30. April bis 10. M ai) wird zum er­
stenmal der Verband für Kochkunst verschie­
dene Nationalküchcn aufstellen, in denen aus 
ungarischen Lebensmitteln die ausländischen

U nion-Tonkino.. Das Lustspiel »Karneval 
und Liebe« mit Hans Moser, Lien Deyers 
und Hermann Thimig. Ein unterhaltender 
W iener Film voll toller Einfälle mit un­
zähligen komischen Verwicklungen und 
echtem W iener Humor. Regie Carl La­
ni ač; Musik von Johann S trauß. — In 
V orbereitung der m ysteriöse Abenteuer- 
und Liebesfilm »Die ewige Maske« mit 
Peter Peterson.

Burg-Tonkino. Der gew altige Film der 
russisch - schwedischen Produktion »In 
Blut und Flammen« in deutscher Fassung. 
Eine dram atische Begebenheit aus den 
bolschewistischen Revolutionstagen und 
die packende Geschichte einer großen 
Liebe. —  Es folgt der charm ante Schlager 
»Das Lied ist aus« mit Willi Forst und 
Liane Haid. —  In V orbereitung der neue­
ste Jonny W eißm üller-Film  »Tarzan«. — 
Sam stag um 14 und Sonntag um halb 
11 Uhr bei erm äßigten Preisen »Zwischen 
zwei Feuern«, eine spannende und zu­
gleich humorvolle Kriminalangelegenheit.

Nationalspeifen für die Gäste zubereitet und 
in französischen Bistros, italienischen T rat- 
torias, englischen Grill-Rooms usw. serowrt 
werden. Fesseln werden die Sonderpavillons 
des Fernen Ostens, Aegypten wird herrliche 
Elfenbein- und Perlmutterinkrustationen, 
handgewebte Wandteppiche und Goldschmie­
derarbeiten ausstellcn, Britifch-Jndien zeigt 
märchenhafte Seidenteppiche und Edelstem- 
arbeiten, Brasilien bringt tropische Obstkon- 
ferven, seltene Hölzer, Metalle usw. Gleich­
falls gesondert stellen auf der Budapester 
Messe Südafrika, I ta lien , Oesterreich und 
die Schweiz ans. Aus fast allen europäischen 
Ländern werden billige Sonderzüge zur B u­
dapester Messe abgelassen. Auch „Pukmk"

1
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Maribor-Celje veranstaltet eine Gesellschaft?, 
reife mit dem Luxus-Autocar. Umgehende 
Anmeldungen . wegen Zimmevsicherstellnng 
notwendig.

m. Morgen, Sonntag, Postler-Tombola!
«onntag, den 18. d. nachmittags um 14 Uhr 
findet am Trg Svobode die traditionelle 
Postler-Tombola statt, bei der auch in die­
sem Jah re  mehrere Hundert Gewinste zur 
Berteiligung gelangen werden. Es find ii. a. 
nicht weniger a ls zwölf prachtvolle Tombo- 
lapreije vorgesehen.

m. Sotti-Ausstellung. Anläßlich des 60. 
Geburtstages des slowenischen Dichters Dok­
tor Iv o  Š o r l i  veranstaltet die Studien- 
bivliothek in M aribor in der Zeit vom 19. 
m  24. d. eine Ausstellung der Werke, Hand­
schriften und Wilder des Jub ilars. Die Aus­
stellung, die im SesestiqT stattfindet, wird an 
den genannten Tagen von 8 bis 12 und von 
15 bis 18 Uhr bei freiem E intritt zu besich­
tigen sein.

m. Englischer Vortrag. Mittwoch, den 21. 
b. um 20 Uhr spricht unsere englische Sprach 
lehrerin Miß Edith 0  r  I e h ' über die be­
vorstehende englische Königskrönung Den 
aktuellen Vortrag werden zahlreiche' Sichteil 
der begleiten.

m. Frauenleiche aus der Drau gezogen. 
Röchst Brezno wurde aus der Drau die 
Leiche einer jüngeren F rau  gezogen. Sie 
Seiche konnte bisher noch nicht agnosziert 
werden.

R I M S K E - “ “'"
TOPLICE ( S L O V E N l E N s ^ i ^
Jugoslawisches Gastein. — Saison: 1, 
Mai bis 15. Oktober. — Pauschalkuren: 
Vor- und Nachsaison je 10 Tage Din 
600— bis 850.—. Hauptsaison: Din 800. 
bis 1.000.—. — Ausführliche Prospekte 
durch die Reisebureaux oder von der 
Badeverwaltung Rimske-Toplice.

m. Der Slowenische Kaufmännische Ber­
el« m M aribor hält am Montag, den >6. d. 
im S a a l des „Narodni doni" seine '(ah- -5=

Trrrges-hauptversainmsiing mit der üblichen 
ordnung statt.

3m  Auto aus die Bachernhöhen. Sie
städtische Antobusunternehmung veranstal­
tet kommenden Sonntag, den 18. d. eine 
Sonderfahrt mit dem Autobus auf den Ba- 

M a h r t  um 7 Uhr vom Hauptplap 
und Rückfahrt von der Abzweigung unter- 
halb der Mariborska koča um 17.30 Uhr 
Preis bis Reka 12 und bis zur Abzweigung 
20 D inar pro Person. Die Anmeldungen 
K J ?  Ž  r' ®am§tag, bis 20 Uhr in 'der 

tm^ ei om Hauptplah, Telephon 
-275, entgegengenommen. Dortselbst ist auch 
die Anmeldungen zur Rückfahrt (dieselben 
Fahrpeise) vorzubringen.

m. Schülerakademie. Die Jugendorganisa 
noneit der „Jadranska straža" an den Ma- 
riborer M ittel- und Bürgerschulen veran­
stalten. wie bereits gemeldet, morgen, Sonn
ü imJ f  Sb- nm 15 Ubr im Un-onsaal die 
übliche Akademie mit reichhaltigem interen 
lernten Programm. Kelaiden sind alle denen 
der Fortschritt und die Ziele der Juaend- 
bewegung und -betätigung am Herzen lie­
gen. ‘ ' °~

ut. Kommenden Sonntag, den 18. d um
M) Uhr wird in der Restauration Povodnik 
die Jahreshauptversammlung des Mieterver 
eines abgchalten. Vollzähliges Erscheinen er 
beten, da wichtig. Verhandlungen an d e  
Tagesordnung stchen. Der Obmann

m. Razzia. Die Polizei veranstaltete ge­
stern eine Razzia und nahm insgesamt 19 
Personen in Haft, die alle in den Polizei- 
i r rest gesteckt wurden. 11 wurden hievon wo 
gen ^allgemeinen Verdachtes und 8 wogen 
Hansierens festgenommen.

m. Röchtlicher Raubübersall. J «  Melje 
bot sich gestern spätabends der Hausgehilfin 
Helene Z a v r š n i k  ein jüngerer M ann 
an. sie nach Hause begleiten zu wollen. Un­
weit des Kärntnerbahnhofes wurde der 
nächtliche Begleiter zudringlich und riß plvtz 
ItT  dem erschrockenen Mädchen die Tasche 
aus den 'Händen, worauf er eilends das Wei 
te suchte. I n  der Tasche hatte das Mädchen 
ihr gesamtes Geld, etwa 140 Dinar.

* H ^el „O tep . Neues Kabarettprogramm 
Das bekannte familiäre „Hutterer Q uartett". 
Sonntag Mve o'clock tea. 3994

rn. Wetterbericht. M aribor, 17. April, 8 
Uhr: Temperatur 1-0, Barometerstand 726 
Windrichtung 0, Mederschlag 0.

m. Wiederaufnahme der Grabungen im 
Grenzgebiet. Die Arbeiten an  der F reile­
gung der vorgeschichtlichen Siedlung an der 
Staatsgrenze bei öersaf wurden bei E in ­
tritt 1!Dararerer W itterung wieder aufgenom- 
nwn. Vorläufig wird nur auf der österrei­
chischen Seite gegraben, wo die Arbeiten der 
bekannte Archäologe Universitätsprofessor 
Dr. Wiltter S  ch m i d t  aus Graz leitet. 
Bisher wurden dort die Grundmauern von 
d«ei Gebäuden ijstei gelegt. Auf der jugosla­

wischen 'Seite werden die Grabungen unter 
der Leitung des Banatsarchivars Professor 
B a s  demnächst ausgenommen werden.

* Besuchet das Restaurant der Velika ka­
varna. — Dortselbst Sonntag Nachmittag 
Kabarett-Vorstellung. 3989

* Kino-Cafe: Gruppe Everson, phänome­
nale Akrobaten, eine wahr? Sensation! Au­
ßerdem großstädtisches Kabarett. 3990

* Automobilsten! Autoscheiben, splitterfrei,
erhältlich bei „Kristal" d. d., M aribor, Ko­
roška cesta. 3368

* Gasthaus šunko. Radvanje. Backhühner 
billigst und prima steirische Weine! 399i

-Petanjska S latina, auf leeren Magen 
getrunken, lindert die durch Magengeschwü­
re herbeigeführten Schmerzen; in diesem 
dall ist dag Wasser von Kranken und Refoit 
valeszenten warm, also ohne freie Kohlen­
säure zu trinken. ■ 5441

* Pschundcr, Spod. Radvanje. Gute Wei­
ne, Küche, Konzert. 3892

Meine Dauerwellen sind gut und ver­
läßlich. Durch meine Dauerwellung leiden 
die Haare nicht, so daß nachher ferne H aar­
kräftigungsmittel notwendig sind. Also sind 
meine Dauerwellen auch billig. Besuchen Sie 
den Frisier-Salon „Paula" in Celje! 3952

* "Ljudska samopomoč (Bolksselbsthilfe) 
reg. Hilfskasse in M aribor hält ihre 9. or­
dentliche Generalversammlung am 2. M ai 
1937 um 10 Uhr vormitt, im Narodni dom 
in M aribor durch die gewählten Delegier­
ten ab. 3983

_  * de! Kličck („Drei Teiche") Sonntags 
Spanferkel, Geflügel, Aufschnitte. . 3987

* Gasthaus Kren, Pobrežje. Heute S onn­
tag, Konzert der Wergles-Kapelle. Tanzge- 
legenheit. 3933

* Gasthaus Süchtig. Es spielt eine Jazz-Ka 
pelle. gggg

^  * Sanatorium  in Maribor. Gosposka 49,
Telephon 23—;>8. Modernst eingerichtet für 
Operationen. Gebühr: 1. Klasse 120, 2.
Klasse 80 Din täglich. Pauschale für Ope­
ration (Blinddarm, Kropf, Bruch) und Ver­
pflegung für 10 Tage 2500 Din, Beamte 
2200 Din. Sparbücher werden in Rechnung 
genommen. Leiter Spezialist für Chirurgie 
Dr. Č e r n i č .  252

längst vorbei und noch haben die Ar­
beiten nicht begonnen. Schönstein ist von 
der Bildfläche verschwunden. Die Bestel­
ler w arten. Einige glauben, daß  vielleicht 
ein kleiner Fehler vorliegen m üsse: die 
Arbeiten hätten vielleicht s ta tt am 6. 
schon am 1. April beginnen sollen.

p. Unfall. Die 7-jährige B ahnarbeiters­
tochter Agnes C i g l a r  stürzte vom Heu­
boden auf eine Futterschneidm aschine 
und zog sich hiebei Verletzungen am 
ganzen Körper zu. Sie wurde ins Kran­
kenhaus überführt.

p. Wochenbereitschaft der Freiw. Feu­
erwehr. Vom 18. bis 25. d. versieht die 
erste Rote des zweiten Zuges mit B rand­
meister Stefan Močnik, Rottführer Franz 
Černivec sowie mit der M annschaft Fr. 
Petrovič, Ferd. Rakuša, Alois Murko und 
Franz Vrbnjak die Feuerbereitschaft, 
w ährend Chauffeur August Pevec, Rott- 
fiihrer Hans Merc sowie Jakob Petrovič 
und Ferd. Rakuša von der M annschaft 
den Rettungsdienst übernehmen.

p. Den A pothekennachtdienst versieht 
bis einschließlich Freitag, den 23. d. die 
Apotheke »Zum goldenen Hirschen« 
(Mag. Behrbalk).

Am

i. Der neue österreichische G esandte
am B eograder Hof, Baron Lothar W i m ­
m e r ,  ist aus Athen am 16. d. in Beograd 
eingetroffen und hat seine Amtsgeschäfte 
übernommen.

i. Dr. Alexander von V anczas gesto r­
ben. In Zagreb ist am 15. d. dei;  Ober­
staa tsanw alt i. R. Dr. Alexander von 
V a n c z a s  gestorben.

i. Die Z agreber Messe ist heute vor­
m ittags in feierlicher W eise eröffnet w or­
den. Der feierlichen Eröffnung des fran­
zösischen Staatspavillons hat der franzö­
sische G esandte Graf D a m p  i e r r e  mit 
dem H andelsattachee De C o m i n e s 
beigewohnt.

i. Der Filmschauspieler Svetislav P e­
trovič wird am 5. Mai mit einer Gruppe

ISCHIAS

und G elen k ssch m erzen

k ö n n e n  Sie s ic h  im
fhermalba j

I
a u s h e i le n .

technische Institut und das Landesm use­
um. Im Hotel »Europa« w urde zu Ehren 
der türkischen hohen Gäste ein Bankett 
gegeben.

i. Verein der Freunde des nationalen
Rußland. Der 1935 in Zagreb gegründete 
»Verein der Freunde des nationalen Ruß­
land« —  erster G ründer w ar Banns Dr. 
Viktor R u ž i č  —  hielt kürzlich seine 
Jahreshauptversam m lung ab. Das Ziel 
des Vereines ist, die w ahre Situation 
Rußlands in Vorträgen usw. darzustellen 
und dem Kampf gegen den Bolschewis­
mus auf slaw isch-nationaler Grundlage 
die Richtung zu weisen. Präsident des 
Vereines ist Dr. Fr. B u č a r ,  Vizepräsi­
dent Domherr M sgr. Janko B a r l e  und 
Vizepräsidentin Frau Dr. Milica B o g d a ­
n o v i č .

i. Furchtbares Fam iliendram a. In Gur- 
bišno polje ereignete sich am 15. d. ein 
furchtbares Fam iliendram a. Der Landwirt 
Cvijetko M a j 1 k o v ič hatte  in Erfah­
rung gebracht, daß seine Frau, die ihn 
wegen seiner Rohheitsakte seinerzeit ver­
ließ, bei ihrer verheirateten T ochter im 
Sterben liegt. Er rief einige Zigeuner zu­
sammen und ließ der Sterbenden, die in 
der Agonie lag, unter dem Fenster lustige 
M ärsche spielen. Die ganze Umgebung 
skandalisicrte sich mit Recht über dieses 
Vorgehen und vertrieben schließlich die 
Bauern die frechen M usikanten. D er Roh­
ling ging sodann von W irtshaus zu 
W irtshaus und betrank  sich vollkommen. 
Eine Stunde vor der Beisetzung der G at­
tin ging er nach Hause und erhängte sich. 
Er w urde nur mehr als Leiche gefunden.

!. Eine Ziege, die Fünflinge zur W elt 
gebracht hat. In Brčko hat eine Ziege, die 
das Hab und Gut eines A rbeiters aus­
macht, fünf gesunde Kitze geworfen. Die 
Ziege gibt täglich fünf Liter Milch.

i. Das tragische Finale eines Kuhhan­
dels. In Grubišnopolje hat der 36-jährige 
Landw irt Stefan M o l n a r  seine Kuh ver­
kauft. Den Erlös trug  er ins Gasthaus, 
zechte und pokulierte so lange, bis der 
letzte D inar verklopft war. Dann ging er 
nach Hause, hörte sich die G ardinennre- 
digt seiner Gattin an, ging in den Stall 
und knüpfte sich auf einem Haken auf.

d m ttu u m
g. Ernennung. Der Lehram tskandidat 

Alois G l a v a n ,  ein Sohn des hier im 
Ruhestande lebenden G endarm erie-W acht 
rneisters Glavan, w urde zum Lehrer an 
der Volksschule in č rn a  ernannt.

g. Eine neue Dampfsäge b e a b s i c h t i g t  
der hiesige Hotelier Rudolf K o r n  a u  e r  
auf dem von ihm kürzlich von der Bahn­
verw altung erw orbenen G rundstück 
errichten.

p. »Eternit, das ideale M aterial für 
W andverkleidungen und Tischbeläge«. 

! Dies zu lesen hafte man schon öfter Ge­
legenheit. W as W under also, wenn so 
mancher Bewohner von Ptuj eine helle 
Freude empfand, als am 26. Februar d. J. 
ein netter junger Mann sich als V ertre­
ter von »C h a r 1 e s P i r k c r, prodaja 
petrolejskih peči in pečnikov, C e l j e « ,  
vorstellte, M uster von E ternitplatten vor­
legte und die Vorzüge dieses Stoffes 
pries. Die Preise schienen nicht übertrie­
ben hoch und so regnete es reichlich Auf­
träge. An der Hand recht um fangreicher 
Bestellbücher wies Herr Otto v. Schön­
stein nach, daß  es Gepflogenheit sei, ei­
ne A bschlaganzahlung bei der A uftrag­
erteilung zu erhalten und den Rest nach 
der Fertigstellung der Arbeit zu zahlen. 
Am 6 . M ärz erhielten die meisten Be­
steller von Herrn Charles Pirker in Ce­
lje eine Karte, auf der er mitteilte, daß 
die Lieferung erst in 2—3 W ochen erfol­
gen könne, weil das M aterial aus Ö ster­
reich angefordert w erden müsse. Am Kar- 
sam stag  vorm ittags kam Otto von Schön­
stein w ieder nach Ptuj mit der Bitte, man 
möge ihm den R estbetrag laut Bestell­
schein auszahlen. Dies aber machte ei­
nige der A uftraggeber doch m ißtrauisch. 
Die verlangten Gelder zahlt man nicht, 
wohl aber begann nun Telephon und T e­
legraph zu spielen. M erkwürdigerweise 
ist die Firm a »Charles Pirker« der Polizei 
in Celje nicht bekannt. Schönstein besaß  
keine Legitimation als G eschäftsreisen­
der. Nun ist der 6. April auch schon

deutscher Schauspieler u. Kam m ersänger
aus Berlin in Šibenik eintreffen, um bei 
den Aufnahmen für den Film »Die Koral­
lenprinzessin« mitzuwirken.

!. Graf Coudenhove-Kalergi, der P räsi­
dent der Paneuropäischen Union, trifft 
Ende April in Zagreb ein und w ird im 
großen Saale des Kroatischen M usikinsti­
tuts einen V ortrag Über Paneuropa hal­
ten.

i. Split erhält eine zw eite R adio-S ta­
tion? Bekanntlich erhält Split eine Re­
lais-Station des jugoslaw ischen R und­
funks. W ie nun berichtet, hat eine belgi­
sche Finanzgruppe die Schritte für die 
Errichtung einer kleineren Funkstation in 
Poljud bei Split unternommen. Diese S ta­
tion w ürde jedoch vornehmlich den 
Funkmitteilungen im Seeschiffahrtsver­
kehr dienen.

Apothekennachlöienst
Vom 17. bis 24. April versehen die 

S tadtapötheke (M ag. M inarik) und die 
St. Rochus-Apotheke (M ag. Rems) den 
Nachtdienst.

i& d k m tk m

i. Dänischer Journalist in Dalmatien.
Der Hauptschriftleiter des Kopenhagener 
Blattes »Politiken«, S t e i 111 h a 1, ist in 
Šibenik eingetroffen. Er befindet sich auf 
einer Studienreise.

i- Dem türkischen Ministerpräsidenten 
Ismet Ineni wurde am 16. d. bei der An­
kunft in S a r a j e v o  ein im posanter, be­
geisterter Em pfang durch Behörden und 
Bevölkerung zuteil. Ganz Sarajevo 
prangte im Schmuck der roten Fahnen 
mit Halbmond und Stern sowie in den 
S taatsfarben. M inisterpräsident I n e n i  
und Außenminister R u s c h d i  A r a s  
besichtigten in Begleitung des Kriegsmi- 
uisters General M a r i č  und des Ver­
kehrsm inisters Dr. S p a  h o  das M ilitär-

b. Zdravje, M onatsschrift für G e s u n d ­
heitspflege, Nummer 1 und 2. 13. Jahr­
gang. Jahresabonnem ent 30 Dinar. Dia 
vorliegende Nummer befaß t sich i n s b e ­
sondere mit dem Kampf gegen die Tu­
berkulose, enthält jedoch auch wertvoll6 
B eiträge über die Bekäm pfung anderer 
Krankheiten unfi Verhaltungsregeln zum 
Schutze der Gesundheit.

b. Kosmos, Aprilnum m er. F r a n c k h -  

sche V erlangshandlung, S tu ttg a rt. Zahl­
reiche w ertvo lle  B eiträge aus N atur und 
W issen, m it 6 farbigen Abbildungen und 
zahlreichen Illustrationen im T ext. Preis 
b rosch iert v ierte ljährlich  1.85, Leinen 
2.45 M ark.

b. W eltstimmen. M enschen, B üchel- — - - - 80und Schicksale. Aprilnum m er. P re is  -
Pfennig. F ran k g ’sche V e r l a n g s b u c h h a n d

lung, S tu ttg a rt. M it zahlreichen, auch 
ganzseitigen K unstbeilagen und Abbil­
dungen. Die vorliegende Num m er be­
faßt sich u. a. m it G aribaldis B efreiungs­
und E inigungsw erk, ferner m it Savona­
rola und seinem  W irken  sow ie m it Dan­
te, dem D ichter d e r G öttlichen Komö­
die.
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Dr. Ivo Šorli — Sechziger
Der bekannte slowenische Schrift­

steller Ivo Š o r l i ,  der in unserer 
Draustadt seine Wahlheimat gefunden 
hat, feiert soeben seinen 60. Geburts­
tag. Zu Ehren des Dichters, der schon 
dreißig Jahre unermüdlich literarisch 
tätig ist (aber auch des vortrefflichen 
Menschen), veranstalten die Maribo- 
rer Kulturvereine am M o n t a g, den 
19. d. M. im T h e a t c r  einen E h- 
r e n a b e n d, in dessen Rahmen 
aus seinen Werken gespielt, gelesen 
und auch gesungen werden wird.

Nun ist d ieser Tolm einer angesichts 
der bew underungsw ürdigen  Spannkraft 
seines K örpers ein Sechziger gew orden, 
aber m an m erk t ihm dies in keinerlei 
W eise an. So lebendig und frisch, so gal- 
lisch-diskutierend, im pulsiv und dennoch 
in der ganzen Lebensform  gebändigt 
kann m an nicht sein, w enn man auch 
schon w irklich  an die Sechzig herange­
kom m en ist. B ei D r. Ivo Šorli, dem rei­
zenden Bonhom m e, ist das alles Selbst­
verständlichkeit. F a s t m öchte m an mei­
nen, daß e r  je tz t e rs t den eigentlichen er 
sten Gipfel e rre ich t hat, von dem der 
genußreiche Rückblick auf vergangenes 
Schaffen möglich ist. Es ist dem auch 
so, nur gönnt sich der Jubilar keine Ru 
he, sein H irn a rb e ite t rastlos an neuen 
Plänen, und neben der B erufsarbeit, die 
er als N otar zu bew ältigen  hat, findet 
dieser ausschließlich in geistigen B e­
zirken lebende, unerm üdlich schaffende 
Mann noch die Sprühkraft für die gesell­
schaftlichen B eziehungen zu seinen Mit 
Menschen.

Ivo Šorli w ird  von den B etrach te rn  
seiner Persönlichkeit und seines W erkes 
in v ieler H insicht als einm alige E rschei­
nung in der slow enischen L ite ra tu r be­
zeichnet. D ies m it vollem  R echt. E r be­
gann als L y riker, w and te  sich ab er dann

seiner eigentlichen Dom äne zu, die er 
w ie w enige A ndere m eisterlich be­
h e rrsch t: die Novelle. Die Novelle ent­
spricht seiner d ichterischen Schaffens­

lust w eitaus m ehr als der Rom an, aber 
auch auf diesem  G ebiete schenkte er sei 
nein Volke u. a. zw ei W erke von b lei­
bender B edeutung und D auer: »č lovek  
in pol« und »Pot za razpotjem «. Es w ür 
de über den R ahm en d ieser kleinen W ür 
digung des D ichters und M enschen zu 
w eit hinausgehen, w ollte  man die große 
Reihe aller seiner Novellen, Skizzen, 
Feuilletons usw . nam entlich anführen, 
es genügt, zu sagen, daß er in den drei

Jahrzehnten , die die zw eite Hälfte sei­
nes : Lebens ausm achen, aus dem  slow e­
nischen Schrifttum  nicht fortzudenken 
ist. In der ersten  P hase  seines Schaffens 
w urde er durch die Philosophie F ried ­
rich N ietzsches sehr s ta rk  beeinflußt. 
S p ä te r se tz te  sich das E rzählerische in 
ihm durch; er w urdd  zum Schilderer 
insbesondere des kleinbürgerlichen Mi­
lieus, ohne sich durch Problem stellun­
gen. w o sie nötig w aren, aus dem  Gleich 
gew icht der E rzählkunst b ringen zu las 
sen. D er D ichter feilte s ich ‘seinen eige­
nen Stil zurecht und fand — ringend, 
w ie jeder echte D ichter — seine Form , 
die den P räg sto ck  seiner sittlichen und 
m enschlichen Erscheinung v e rrä t. Šorli 
liebte im m er die Schlichtheit des W o r­
tes, seinem  W esen en tsprach  nie der 
Schnörkel einer W endung. T iefenschür­
fung w ar ihm, dem G egner des Seich­
ten, im m er Leidenschaft gew esen. Sein 
W esen  spiegelt sich in seinem  W erk , 
und so w uchs am  W erk  auch der 
M ensch heran, der — w ertvo ll in allen 
seinen gesellschaftlichen D aseinsm anife­
stationen — seine innerliche B ereicher­
ung mit beiden H änden au sstreu t: da­
m it bejahend w irk t, F reude am G eistigen 
v e rb re ite t und den Adel des H erzens 
als N otw endigkeit zw ischenm enschli­
cher B eziehungen betont. Ivo Šorli ist 
dem  B elletrism us naturbedingt verfa l­
len; die Neigung zu allem Schönen w ar 
es, die ihm die F eder in die Hand ge­
drückt hat. Hoffend w ünschen w ir es, 
daß er sie noch lange kräftig  führe zu 
seiner inneren G enugtuung und zur B e­
reicherung des Schrifttum s seines Vol­
kes, das er als einer der B esten  rep rä ­
sen tiert. Ad m ultos annos!

- b .

DER VON ALLEN SPORT­
LERN BELIEBTE KAUGUMMI, 
SCHMACKHAFT, REIN UND 
ERFRISCHEND.

Provisionsvertreter gesucht. 
Hauptvertretung und Fabriksniederlage : Agentur

Ozmo, Zagreb, Vlaika 72 a Tel. 52-80

Das GympHoniekonzert der
Glasbena Matica in Maribor

14. April 1937.

Allen Schw ierigkeiten  zum  T ro tz  ist 
es dem unerm üdlichen D irek tor u nserer 
''G lasbena M atica« Prof. M arjan K o z i- 
n a noch gelungen, knapp vor K onzert- 
saisonschluß m it seinem  Sym phoniekon- 
(prt aufzuw arten , das einen über alles 
Erw arten glänzenden Verlauf genom ­
men hat. W er nur annähernd  die Schw ie 
r'Skeiten kennt, die sich der V eransta l­
tung eines O rcheste rkonzertes in unsc- 
rer S tad t entgegeqtiirm en, die — 'ic h  
lSchäme mich es öffentlich bekennen zu 
Müssen — zw ar fast 40.000 Einw ohner, 
aber noch im m er kein eigenes O rchester 
jmt, der w ird  dem Idealism us Prof. 
k°zinas nicht genug H ochachtung und 
5jßw underung entgegenbringen können. 
Was es heißt, den T orso  eines O rche­
sters, w elchen unsere M ilitärm usik für 
^V m phoniekonzerte beizustellen in der 
*-age ist, m it D ilettanten, deren Können 
llnd guter W ille nicht auf einer Stufe 
Mehen, zu kom pletteren und dem so ge- 
Scbaffenen K langkörper das abzugew in- 
heM w as man sym phonische Musik 
neMit, w erden  nur diejenigen verstehen  
Und richtig  einzuschätzen w issen, die 
Se,bst ih der m ehr unangenehm en als 
‘Msenehmen Lage w aren, das Gleiche 
"M zu m üssen. Keinen u nserer b isheri- 

M usikdirektoren ist es gelungen. 
M uphoniekonzerte im R eperto ire  un- 

^ rer K onzertsaisonen zu e r h a 1 t c n, 
° b'vohl es an V ersuchen, auf die M ari- 
, ° r als M usikstadt stolz sein darf, xvahr- 

’ lcb nicht gefehlt hat. Jeden haben 
yMließlich die Schw ierigkeiten, die in 
rei Zusam m enfassung des O rcheste rs la 
ben und nicht zuletzt die finanziellen 
ju b le m e . die sich ihm mit kalter, un- 
t ritte rlicher S tirne p räsen tierten , zer- 
v Ur,it  und m üde gem acht. Nach zw ei 

drei K onzerten trab es jahrelange 
Musen. P rof. K o z i n a  w ar nun der 
t MM. der es fertig  brach te , die B ehaup- 
„ ’M- M aribor sei eine S tad t, in der r  e- 
^ c 1 m ä ß i g Sym phoniekonzerte ver-

Dirigent: Marjan Kozina. — Großer »Union«-Saal.

| an s ta lte t w erden , zu rechtfertigen. Schon 
diese T a tsache  allein m üßte Prof. Ko­
zina den einem  K ünstler zukom m enden 
L orbeer einbringen. W enn w ir aber, 
w ie diesm al, feststellen  konnten, daß es 
ihm gelungen ist, aus seiner zusam m en­
gew ürfelten  M usikerschar einen Klang­
körper zu form en, dem  auch verw öhn te­
re O hren G eschm ack abgew innen m üs­
sen und daß insbesondere die S tre icher 
(bis auf den oft ungleichen Strich) eine 
E xaktheit und Reinheit im Spielen en t­
wickeln, die w ir oft verm issen m ußten, 
so w ird  sich jeder selbst ein Bild d ar­
über m achen können, w as M aribor als 
M usikstadt P rof. K o z i n a  und u nserer 
»G lasbena M atica« zu verdanken  hat. 
Ohne sie w ären  w ir nqph im m er in m u­
sikkultureller Entw icklung auf dem  neid 
liehen — für eine S tad t w ie M aribor 
aber abschäm end niedrigen — N iveau 
irgend einer Landgem einde, die eben 
auch keine Sym phoniekonzerte v e ran ­
sta lte t.

Die V o r t r a g s o r d n u n g  w ar 
sow ohl dem Können des O rchesters, 
als auch — zw ar nur teilw eise, w as voll 
kom m en in O rdnung ist, da Sym phonie 
konzerte  nicht nur un terhalten , sondern  
auch bilden sollen — dem G eschm ack 
des Publikum s angepaßt. Nicht nach dem 
G eschm ack des Publikum s und auch 
nicht nach unserem , w a r H o n e g - 
g e r s  »P asto ra le  D ’Ete«, Im m erhin w ar 
es für jeden M usikbedürftigen eine F reu ­
de einm al auch einen V ertre te r d er m o­
dernen französischen R ichtung zu hören. 
Es w äre  ein Fehler diese nach Honeg- 
gers »P asto rale  D ’Ete« beurteilen  zu 
w ollen. D as W erk  selbst m acht den 
Eindruck des K onstru ierten , G ekünstel­
ten ; seine m usikalische Idee ist m ehr 
als dürftig. Die T hem en des einleitenden 
Teiles, die sich in Schlußteil w iederho­
len, sind em pfiiidungsarm , w ährend  der 
m ittlere Teil volkstüm liche Melodien 
v erw en d e t und dank d e r m eisterhaften

m usikalischen Konzeption ein buntes, 
den T itel rech tfertigendes Bild erstehen  
läßt. W ie viel m ehr bot die »T atarische 
Suite« des e rs t vo r kurzem  leider all­
zufrüh versto rbenen  G roßm eisters un­
te r  den slow enischen K om ponisten Emil 
A d a  m i Č. In ihr w a r alles echt em p­
funden, nichts gekünsteltes, die M elo­
dien entquellen ungezw ungen dem  H er­
zen eines fühlenden M enschen und nicht, 
w ie in H oneggers-»Pastorale« , dem  V er­
stand  eines sonst vielleicht genialen Mu­
sikers. Adam ič schreib t eine Musik, die 
vom  H erzen  zu H erzen findet, ohne e rs t 
des V erstandes als F ü h rer zu bedürfen. 
Im leicht verhüllenden Nebel läßt er 
uns einen Blick in Üie grenzenlose Ein­
sam keit der S teppe w erfen, die nur hie 
und da das m onotone L ied eines H irten 
un terbrich t. Im »M ädchen aus Balkan- 
gibt es M elodien von süßester Zärtlich 
keit, die einem  die P fo rten  einer neuen 
W elt, die uns frem d ist, aber doch schön 
und verständ lich  dünkt, aufstoßen. R as 
se und schw ärm erische Leidenschaft 
schlagen uns aus dem  rasch  pulsierenden 
R hythm us des »T atarentanzes« entge 
gen. U eber W e b e r s  »Euryanthe 
O uvertüre . L i s z t  K lav ierkonzert in 
E s-dur und T  s c h a i k o w s k y s  
»Italienisches Capriccio« W orte  zu v e r­
lieren w äre  überflüssig. Diese W erke 

stehen  heute bere its  über jeder Kritik, 
sie nicht zu können, w äre  für einen jeden 
m usikalisch sein W ollenden, ein empfinc 
lieber B ildungsm angel.

P rof. Rom an K l a s i n c  spielte das 
K lav ierkonzert ausw endig, technisch v ir 
tuos und m usikalisch vortrefflich, oft 
e tw as anders empfunden, als w ir es 
gew ohnt sind. W enn w ir uns daran  erin 
nern, daß Prof. Klasinc in le tz te r Zeit 
zw ei K lavierabende ve ran sta lte te , bei 
denen e r keine N oten v o r sich hatte , 
obwohl auf der V ortragsordnung sehr 
schw ierige W erke unserer K lavierlite­
ra tu r w aren , so m üssen w ir rückhaltlos 
sein g roßartiges G edächtnis und seinen, 
dasselbe stü tzenden  außerordentlichen 
Fleiß anerkennen. Jeder, der ihn spie 
len hört, w ird  in ihm den Vollblutmusi- 
k er entdecken, dessen groses Können 
und m usikalische Reife ihm den W eg in 
eine glanzvolle Zukunft öffnet.

D as O rcheste r h ielt sich  außero rden t­

lich w acker. Als B egleiter w ußte es, 
dank der Feinfülligkeit seines D irigen­
ten den Intentionen des Solisten ge­
schickt zu folgen und im geeigneten Au­
genblick auch sein gut schattiertes F a r ­
benspiel zu erhalten. In W ebers »Eury­
anthe« brillierten  insbesondere die 
S tre icher, w ährend  die H olzbläser nicht 
im m er diese Schönheit des Tones zu 
finden w ußten, die W ebers unsterbli­
che M elodien fordern. H oneggers »Pa­
storale« hatte  einzig und allein dem O r­
chester seinen A chtungserfolg zu v e r­
danken. F leisch und Blut gab cs der 
»Tatarischen Suite«, deren Melodien 
sich, von w irklichem  V erständnis ge­
tragen  plastisch entw ickelten. Am be­
sten gelungen ist ihm wohl Tschaikow- 
skys »Italienisches Capriccio«. Die lei- 
denschaftdurch tränkten  schw erm ütigen 
W eisen gaben den S treichern  w illkom ­
m ene G elegenheit eine packende Can- 
tilene zu form en, w ährend  die leicht­
geschürzten  M elodien in den Holz- und 
B lechbläsern nicht m indergute In terpre­
ten fanden.

Bis auf den m iserablen Besuch w ären  
w ir mit allem  sehr zufrieden gew esen. 
G elte es nicht das Renom m ee unserer 
S tad t, h ä tten  die, w elche das K onzert 
anhörten, keinen G rund über den 
schlechten Besuch zu klagen, da ja das 
Gefühl, inm itten einer w irklich kunst­
v erständ igen  Gem einde zu sitzen, die 
ihren Spreu den verschiedenen Gast-. 
K affeehäusern und Spielstuben überlas­
sen hat. eine nicht zu u n t e r  schätzende 
A nnehm lichkeit bedeutet. Zu beklagen 
w aren  nur die, w elche einem seichten 
V ergnügen zu Liebe um einen m usika­
lischen Genuß gekom m en sind, der sich 
nicht täglich, wie e tw a  eine K artenpai -
tie. b ietet. „

Dr. E. B.

R&dm-
Sonntag, 18. April.

Ljubljana, 8 Turnen. 8.15 Gottesdienst.
9 Nachr. 9.15 Konzert. 12.30 Reserviert für 
eine IteBcrtmgung. 12 Schallpl. 19 Vokal­
konzert (aus ilonpcc), 17. F ü r Ben L and-. 
wirt. 17.20 Bunter-Nachmittag. 17 Nachr., 
Nationalvortrag. 19.50 Slow , stunde. 20.30 
Aus slawischen Opern. ■— Brogrkk», 18.80 
Tanzmusik. 18.50 Arien. 19.30 N ational­
vortrag. 20 Komödie. —- Prag, 15 Chorlou- 
zert. 16.25 Sch. 17-35 Deutsche Sendung.
10 Volkslieder. 20.45 Kab-arettszene. - -  Zü­
rich, 17.50 Volksmusik. 10 Engl. Musik. 20 
Frauenck.or. — Budapest, 18.30 S alon­
kapelle. 19.30 Operette. — P aris , 17-30 
Lustspiel. 10 Schallpl. 21 Liederabend. — 
London, 17.30 Konzert. 21.05 Klavierkon­
zert. — Mailand, 17 Lustspiel. ,21 Operette- 
— Wien, 8.45 Frühkonzert. 11.15 S tro m e - 
koiizert. 12.55 Punschkonzert. 15.15 Lust­
spiel. (Graz). 16.46 Bortrag. 17-40 Freut 
euch des Lebens. 20 Lustspiel. — Deudch- 
landsrnder, 18 Konzert. 19.30 Sport. 20 
Bunter Funkbilderbogen. — Berl'ii, 18 Lust 
spiel. 19 Hörspiel. 20 Wiener Abend., — 
Breslau, 18 Chorkonzert. 18.30 Hörfolge. 
20 Bunter Abend. — Leipzig, 16 Bunter 
Sonntagnachmittag. 18.30 M ilitär singt. 19 
Hörspiel. 20 Wiener Abend. — München, 
16 Froher Klang. 18 Hörspiel. 20 Funk 
orchefter.

M ontag, 19. April.

Ljubljana, 12 Schallpl. 18 Gesuudheüs- 
vortrag. 18.20 Schallpl. 18.40 Kulturchro­
nik. 19 Nachr., Nationalvortrag. 20 Funk-
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W id sä u tä H tU  Uuud stk o u
D er H andelsvertrag zwischen 
R um änien und Jugoslaw ien

B e o g r a d ,  16. April. Im gestrigen 
Am tsblatt ist der T ext des neuen H an­
delsvertrages zwischen Jugoslaw ien und 
Rumänien veröffentlicht worden, der am 
13. M ärz d. J. in B ukarest unterzeichnet 
worden ist. Die F rist dieses Abkommens 
dauert b is zum 15. M ärz 1938, und zw ar 
unter der Reserve, daß  es auf ein wei­
teres Jah r verlängert «wird.

Nach diesem V ertrag  soll insbesondere 
eine ev. Einfuhreinschränkung »wohlwol­
lend« im Handelsverkehr der beiden S taa­
ten durchgeführt werden. Außerdem ist 
vorgesehen worden, daß ein W arenaus­
tausch, der dem in den Jahren 1929 bis 
1934 entspricht, ermöglicht w erden soll.

Der Handelsverkehr zwischen Jugosla­
wien und Rumänien hat in der genannten 
Zeitspanne ein gesam tes Volumen von 
877.6 Millionen D inar betragen, von wel­
chem die Ausfuhr nach Rumänien 169.7 
Millionen D inar betragen hat, und die 
Einfuhr aus Rumänien 707.9 Millionen 
Dinar.

Durchschnittlich hat der jugoslawische 
A ußenhandel im Handelsverkehr mit Ru­
mänien in der erw ähnten Zeitspanne jäh r­
lich 146.2 Millionen Dinar betragen, w o­
von auf die Ausfuhr jährlich 24.9 und auf 
die Einfuhr aus Rumänien jährlich 121.3 
Millionen D inar entfielen.

Dies bedeutet, daß, falls diese P ropor­
tion auch weiterhin aufrechterhalten w er­
den sollte, die jugoslaw ische H andelsbi­
lanz mit Rumänien jährlich ein Passivum 
von ungefähr 100 Millionen Dinar in Zu­
kunft verzeichnen würde. (»Jugoslaw i­
scher Kurier«.)

Börsenberichte
Ljubljana, 16. d. D e v i s e n .  Berlin 

1755.52— 1769.40, Zürich 996.45— 1003.52, 
London 214.15—216.21, Newyork 4338.50 
bis 4374.82, P aris  194.87— 196.30, P rag  
152.64— 153.75, T riest 229.46—232.53: 
österr. Schilling (P rivatclearing) 8, engl. 
Pfund 238, deutsche Clearingschecks 
12.18.

Zagreb, 16. d. S t a a t s  w e r t e .  2 ein 
halb proz. Kriegsschaden 408—408.50,
4 proz. A grar 52—52.75, 6 proz. Begluk 
75.25—76.50, 6 proz. dalm atinische Agrar 
73.50—0, 4 proz. N ordagrar 51.50 bis
52.50, 7 proz. Investitionsanleihe 87.50 bis
88.50, 7 proz. H ypothekarbankanleihe 99 
bis 100, 7 proz. Stabilisationsanleihe 0 
bis 87.50, 7 proz. Blair 86.12—86.25,
5 proz. B lair 95.25—0; A grarbank 195 bis 
196, N ationalbank 7200—0.

X Ab 1. Mai verlangt die Tschechoslo­
wakei eine Herkunftsurkunde bei der 
Einfuhr gewisser Waren. B e o g r a d ,  
16. April. Ab 1. Mai w ird bei verschie­
denen W aren, die nach der Tschechoslo­
w akei im portiert w erden, eine Herkunfts­
urkunde verlangt w erden, und zw ar soll 
diese Urkunde von den tscchechoslow a- 
kischen G esandtschafts- oder K onsulats- 
Behörden beglaubigt w erden. Dieses Vi­
sieren der erw ähnten Urkunden soll g ra ­
tis durchgeführt w erden. Diese M aßnah­
me bezieht sich nicht auf W aren, deren

orchester. — Beograd, 17.40 Konzert. 18.30 
-Franz. Kurs. 19.30 Nationalvortrag. '20 
Ueberkraguug aus dem Theater. — Prag, 
16.1-0 Mlikärkouzert. 18.10 Deutsche Sen­
dung. 19.25 Salonguartett. 19.25 Tanzlie­
der. .20.15 Hörfolge. — Zürich. 17.05 Kon- 
zertstunde. 20.15 Kammermusik. — Buda­
pest. 18.50 Gesangssoli. 20.15 Funkorchester.
— Paris, 18 Klavierstücke. 19 Schallpl. 20 
Hörspiel. — London, 17 Konzert. 19.30 
Beethovenskunde. 20 „Othello", Oper. — 
Mailand, 18j50 Konzert. 21 Violinkonzert.
— Wie», 7.10 Frühkonzert. 11.25 Bauern« 
utuSjif. 12.20 Mittagskonzert. 10 A us Ton- 
fckmen. 17.25 Konzertstunde. 20 Wunschkon­
zert. — Deutschlandsender, 18.15—20 Hör­
folge. 20 Neue Lieder. — Berlin, 18 Mt« 
Iikärmusik. 20 Konzert. — B rcM u, 18.15 
Reportage. 19 Hörspiel. 20 „G rigri". Ope­
rette. — Leipzig, 18.15 Reportage. 19 Hör­
spiel. 20 Tanzmusik. Münchr», 18.15 
Konzert. 19.15 SchaW . 20 Hörspiel.

| W ert nicht 1000 Kronen überschreitet, 
j Die Artikel, die unter die Bestimmungen 
| der hier angegebenen M aßnahm e fallen, 
sind folgend: Kakaobohnen m it oder oh­
ne Hülle (ro h ), nichtgebrannter Kaffee, 
Apfelsine, geschälter Reis, Tafeläpfel, 
Zwiebel, Samen von Hanf, Flachs, Se­
sam, Kopra usw., nichtbearbeitete Felle 
und Pelze, Viehgedärme, Viehtalg, Pal­
menöl und ähnliches, Schmalz, Fleischex­
trakte, Bauholz, Brennholz, Pyrit, M an­
gan-, Zink- und Chrom-Erze, Asbest, 
N aturphosphat usw.

X Die Handels-, Gewerbe- und Indu­
striekammer in Ljubljana hält Dienstag, 
den 20. d. um 8.30 Uhr in ihrem Sitzungs­
saal eine Plenarversam m lung ab, in der 
verschiedene aktuelle W irtschaftsfragen 
zur Aussprache gelangen werden.

X  Eine Radiofabrik in Jugoslawien. 
Nach B eograder Meldungen hat das Mi­
nisterium der holländischen Firma P h i- 
l i p s  in Eindhoven bzw. der Jugoslaw i­
schen Philips A G. die Bewilligung er­
teilt, in Pančevo eine Fabrik zur Erzeu­
gung von Radioapparaten und Zubehör 
zu errichten.

X Deutsches Kapital im jugoslawischen 
Bergbau. W ie aus Beograd gemeldet 
ward, verhandeln die V ertreter einer deut­
schen Finanzgruppe mit den Aktionären 
der Bergwerke in Lisam zwecks Ankaufes 
von 49 v. H. der Aktien dieser Bergw er­
ke. Die Verhandlungen sollen in Kürze 
beendet werden und man behauptet, daß 
das Ergebnis günstig ausfallen wird. Auf 
diese .Weise wird deutsches Kapital zum

ersten Mal einen größeren Einfluß in ei­
nem jugoslawischen Bergbauunternehm en 
haben.

X Jugoslawien ist mit 2.5 v. H. an der 
Goldförderung der Erde beteiligt. Die
Goldförderung in der ganzen W elt ha t im 
Jahre 1936 die Rekordziffer von 33 Mil­
lionen 554.428 Unzen (eine Unze ist 
28.35 Gramm) erzielt. Mit Rücksicht d ar­
auf, daß die Unze Gold mit 35 Dollar 
verw ertet wird, hat die Goldproduktion 
in der W elt im Jahre 1936 einen W ert 
um 1244.4 Millionen D inar betragen. Im 
Vergleich zu den Goldproduktionen im 
Jahre 1935 bedeutet dies ein Ansteigen 
um 13. v. H. Die jugoslaw ische G oldge­
winnung hat im Jahre 1936 insgesam t
922.000 Unzen betragen. Im Vergleich zu 
der Goldproduktion im Jahre 1935 bedeu­
te t dies ein Ansteigen um 5.8 v. H.

X Frankreich hat die Zollgebühren auf 
Holz und Bauholz erhöht. Frankreich hat 
die bisherigen Zollgebühren auf Holz und 
Bauholz je Tonne von 1.50 auf 3.50 F ran­
ken erhöht.

X Mariborer Schweinemarkt vom 16. 
April. Zugeführt wurden 241 Schweine, 
wovon 130 verkauft wurden. Es kosteten 
5—6 W ochen alte Jungschw eine 75 bis 
100, 7—9 W ochen alte 120— 135, 3—4 
M onate alte 155— 170, 5—7 M onate alte 
200—340, 8— 10 M onate alte 390—500 
und über 1 Jahr alte Schweine 660 bis 
900 Dinar pro Stück. Ein Kilogramm Le­
bendgew icht wurde zu 5 bis 7 und 1 Ki­
logramm Schlachtgew icht zu 9 bis 11 Di­
nar verkauft.

A u s C etie
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Die Zagv noch den Punkten
Jugendmeistersch aftsspiel „Rapid" — „M aribor" z „Želez­

ničar" in Celje und „S lab ija "  in P tu j
Celje gegen den SK. C e l j e  ausgetragen. 
D as zweite Endspiel, das in Trbovlje vor 
sich geht, sieht „ O l y  m p " und den dortigen 
„ A m a t e u r "  a ls  Gegner. Gleichzeitig wer 
den die Meisterschaftskämpfe in der zweiten 
Klaffe weitergeführt. „ S l a v i j  a" wird 
in P tuj das fällige Spiel gegen „ D r a v a "  
zum Austrag bringen. Ferner spielen 
,P t u j" und „L e n  d a v a "  in Dolnja Len-

Der morgige Sonntag gehört wiederum 
den Fußballern, die durchwegs Punkte- 
kämpfe zum A ustrag bringen. Auf heimi­
schem Boden und zwar im „Rapid"-Stadion 
treffe» die Jungm aniien „ M a r i b o r s "  
und „ R a p i d s "  im Meisterschaftskampf 
auseinander. Das Spiel, daß die Entschei­
dung in der Frage nach dem zweitplacierten 
Verein des Kreises M aribor herbeiführen 
soll, findet um 10 Uhr vormittags statt, stava sowie „ M u r a "  it. „G r a d  s a n s k i "
/ ž e l e z n i č a r "  wird das zweite Final- 
spiel der Unterverbandsmeifterschast in

in M urska Sobota.

: SK. Rapid. Sonntag um halb 10 Uhr 
haben sich folgende Jugendspieler am „Ra­
ft id"-Sportplatz einzufinden: Schescherto,
Klampfer, M ajor, Ucki, Skipper, Vogel. Ru­
di, Csaszar Jauže, Pavaletz, Wake, Sadek 
und Löschnigg. Sonntag nachmittag ab 15 
Uhr obligatorisches T rain ing für sämtliche 
Spieler der evsteu und der Reservemann­
schaft. — Der Sektionsleiter.

: Neuer Tribünenbau am „Rapid"-Sport- 
platz. Die provisorische Tribüne am „Ra- 
pid"-Sportplatz wurde dieser Tage abgetra­
gen und wirst», wie man hört, durch eine 
neue, allen Anforderungen des zeitgemäßen 
Sportbetriebes entsprechende neue Tribüne 
ersetzt werden.

: Kukuljeviö in Neapel geschlagen. I m  in 
ternationalen Tennisturnier in Neapel er­
litt K n k n  l  j e v i č seitens des Tschecho- 
slawaken Centar eine überraschende Nieder­
lage. Cejuar, der bekanntlich im Vorjahre 
in P rag  sowohl P u  ne ec, als auch Pallada 
geschlagen hatte, siegte mit 6:4, ] 8: i l .  D a­
gegen behielt Putte ec über dem Ungar Ga- 
bory m it 6:3, 6:0 glattweg die Oberhand. 
I m  Doppel siegten Kukuljevič-Punčec ge­
gen Wittmann-Wju rstädk 6:3, 7:5. F r l. Ko­
vač lieferte gegen die Deutsche Sander wie 
'stemm ein Dauermatch und gewann mit 
6:4, 5:7, 7:5.

: Max Baer geschlagen. I n  der vollkom­
men ausverkauften Harringay-Arena in 
London bestritt Max B a e r ,  das „jüdische 
Weltwunder", seinen ersten Europakampf 
gegen den Empiremeister Tommy F  a r  r.

denF a r r  war klar überlegen und 
Amerikaner sicher nach Punkten.

: Radovanovič ersetzt Mitič im Tennis­
kampf gegen Ungarn. D a M itič noch immer 
an seiner in Südafrika erlittenen Armver­
letzung laboriert, • hak der Tennisverband 
den Beograder Meister R  a  d o v a  n  o v i č 
als viertelt W attn für den Tennislündec- 
kampf Jugoslawien—Ungarn, der Ende der 
nächsten Woche in Zagreb vor sich geht, ein 
gestellt. Radovanovič hakte bekanntlich im 
Borjahre den Chinesen Kine-Kho-Sin-Ki 
geschlagen.

: Sarajevo« Schiedsrichter protestieren 
gegen die Invasion ausländischer Spiellei­
ter. Die Schiedsrichtersektion in Sarajevo 
hat gegen die immer mehr überhandneh­
mende Heranziehung ausländischer Schied2 
richker energischen Protest erhoben und be­
schlossen, daß die Schiedsrichter künftighin 
Spiele von Vereinen, die ausländische Spiel 
leiker verpflichtet hatten, ignorieren wer­
den. Gleichzeitig wurden auch die übrigen 
SchiedsrichtersÄtionen zum solidarischen 
Abwehrkampf au-fgesordert.

: Ein Schwiutmländcrkampf Jugoslawien 
—Ungarn soll im J u l i  I. I .  in Zagreb statt« 
finden. D er Jugosl. Schwimmverband will 
aus diesem Anlaß das Zagrcber Savebad 
dementsprechend umgestalten. Gleichzeitig 
soll auch ein Wasserbällmatch Jugoslawien 
—Ungarn stattfinden. Jedenfalls dürfte der 
Auftritt der ungarischen Weltmeister eine 
Sensation bedeuten.

c. Todesfall. Freitag verkündet- die S ter­
beglocke das Hinscheiden eines geachteten 
Bürgers, des Besitzers und pensionierten 
Sparkassebeamten Josef Sucher in Celje. Es 
starb im hohen A lter von 81 Jahren . Das 
Leichenbegängnis, ist am Sonntag, den IC 
April, um 16 Uhr vom Trauerhause zu»' 
Stadtsriedhof.

c. Aus dem Forstdienst. Der Untersörstm 
Alois Kovač ist von der Bezirkshauptman» 
Schaft in Gornji grad an die BezirkshauÜ 
inannfchafk in Celje versetzt worden.

c. Liephaberbühne. Die Dilettanten-Se- 
kion des Stadttheaters in Celje wird aw 
heutigen Sonnabend (17. April) im staN - 
theater Wilhelm Lichtetrbergs Komödie i» 
drei Akten „Die Karriere des Kanzlisten 
Winzig" aussühren. T ie  Komödie trägt auw 
den Untertitel „Wem G ott ein Amt gibt 
Beginn um 20 Uhr.

c. 60. Geburtstag. Wontag, den 19. A pril
begeht in Celje der Banal-Straßeninspektor
Herr Leopold W e i x l  e r  seinen 60. 6 -' 
burkstag. I n  Bordnernberg (Steiermark) g- 
boren, vollendete er seine Studien an der 
Technischen Bauschule in Graz und wirkt» 
in der steirischen Landeshauptstadt als Bau 
techuiker bei der F irm a In g . H. Kippers- 
I m  Jah re  1908 wurde er zum Straßennte» 
ster bei der Bezirksvertretung in Celje er­
nannt, wo er sich ganz seiner segensreicher 
Tätigkeit widmete. E r  baute u. a. die Eistst 
betonbrücke in Letuš, die Brücken über N- 
Voglajna, über die S o tla  und Hudinja, W l 
tc die S traße  Celje—Saško aus und moder­
nisierte sie, nachdem er schon im Jah re  190-' 
stie S traße Ljubno — Luče — Solčava g- 
baut hatte. I n  Ljubno hat sich der Jubilar 
auch seine Lebensgefährtin geholt, _ die da­
mals dort wirkende Lehrerin -Maria Uder- 
utamt. F ü r  seine Tätigkeit erhielt der 3 11’ 
bilar von den Gemeinden Petrovče, Tehar­
je, Sv. J u r i j  und Nova cerkev Anerken­
nungsurkunden. Die Gemeinde Nova cerkev 
hat ihn auch- zum Ehrenbürger ernannt. I w  
Jah re  1929 wurde der Ju b ila r  m it dev Go- 
denen Medaille für Verdienste um den S taat 
ausgezeichnet. An seinem Ehrentag werde» 
gewiß seine Freunde seiner in Verehru»» 
gedenken.

r. Fußballsport. Am Sonntag (18. April) 
findet auf dem Glacis ein M e i s t e r s chaftswcL 
spiel zwischen dem hiesigen SK. Celje ut>- 
dari Sportklub „železničar" aus M aribor 
statt. Spielbeginn um 4 Uhr nachmittag"- 
Das Spiel bringt bestimmt einen schöne» 
und spannenden Kampf. —  Am V orm ittag  
treffen sich die Jugendmannschaften des 
Sportklube „Olymp" und „Athletik" zu 
nein Meisterschaftskampf. D as Sp ie l finde 
auf dem Sportplatz beim „Felsenkeller" stw‘ 
und beginnt um 9 Uhr.

c. Vom Kaufmännischen Verein. Um'
starker Beteiligung fand am Donnerst»!! 
die diesjährige Hauptversammlung des UM1, 
männischen Vereines in  Celje statt. Der w " 
ein zählt fünf Gründungsmitglieder und p 
ordentliche Mitglieder, darunter 30 Kaub 
leute und 30 kaufmännische Angestellte. aW 
Barvermögen des Vereines beträgt ru«
78.000 D inar. D er Verein hat im a b g e l a w  

jenen Berichtsjahr eine Reihe von arbe it- 
losen Handelsangestellten und verarm»») 
Kaufleuten m it Geld unterstützt. Die JK1. 
den Vortragsabende des Vereines uve 
Buchhaltung und Verkaufskunst waren te»; 
gut besucht.' A ls Leiter des Vereins w uns 
wieder Grotzkaufmann Anton Fazarinc 
wählt, als sein Stellvertreter H err Pibrovc-

c. Berkehrsunsall. Auf bep S traße ' ' 
Store bei Celje wurden zwei Arbeiter 
frauen von einem Kraftwagen der F -nn| 
Benko erfaßt und zu Boden geschleuder-- 
Die beiden Frauen, die 24jährige U ^ 1* . 
P e rp a r aus Store und die 25jährige 28»';' 
Gračner aus Kresnik bei Teharje, zogen M  
verschiedene Verletzungen zu und wur- - 
ins Krankenhaus nach Celje gebracht.

c. Kino Metropol. Sam stag, Sonntag »»^ 
M ontag: „D er Teufelskerl" m it Gust»' 
Fröhlich, Georg Alexander, Lida B aarw » 
und Adele Sandrock. Die spannenden Dz»'1" ' 
lösen heitere Mlderfolgen ab. die 2 ieb»J 
geschichte des F ilm s ist von Romantik 111,1 
»woben.

c. Kino Union. Sonntag, M ontag wn 
Dienstag: „Frauenliebe —  F ra u e n le id "  m11 
M agda Schneider, »Svetislav Petrovič, Oskar 
S im a und Anton Pointner.
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FRAUENWELT

m e  s c ß l a n K e  C in ie
Kleine Moöeplauderei über Korseletts und Hüfthalter

Es ist schon ein paar Jah re  her, seit mir 
endgültig von der übertrieben schlanken Li­
nie Abschied genommen haben. D as heißt — 
auch nur von dem Extrem, der Geschmack 
hat sich von dem ausgesprochenen Knaben- 
th-P der F rau  abgewandt. Dagegen erfor­
dert die modische Linie noch immer die gut 
Proportionierte, aber schlanke Erscheinung, 
die sportlich durchtrainierte F rau .

Eines läßt sich freilich nicht verkennen: 
daß nicht alle Frauen die Energie besitzen, 
>o systematisch Sport zu treiben, um da­
durch wirklich eine gute Erscheinung zu 
erzielen, und daß bei manchen von ihnen 
trotz allen guten Willens eben doch die An- 
ktge zum Stävkerwerden da ist, ganz be­
sonders wenn man — zart ausgedrückt — 
nicht mehr „ganz jung" i s t . . . Bon diesen 
tann man dann die bewegte Klage hören, 
^aß sich die ersehnte schlanke Jdeallinie lei- 

noch immer nicht erreichen läßt! „Und 
ich habe mir doch ein neues Schneiderkostüm 
»rachen lassen! Wie soll das bloß sitzen, wenn 
ich so gar keine Linie habe!"

T raurig  — traurig! Aber da gibt es nur 
L,itts: Neben Sport und vernünftiger Ernäh 
J u n g  noch durch eines jener Kleidungs­
stücke Nachreifen, die nun einmal dazu be­
stimmt sind, die F rau  schlank und elegant 
^scheinen zu lassen.

Es ist ganz merkwürdig: M an hat vor 
Jahren  einen furchtbaren Feldzug gegen 

das „Korsett" eröffnet, das ja — wer wollte 
v5_ nicht oinsehen? — in vieler Beziehung 
gesundheitsschädlich für die F rau  war. Wir 
sernten allmählich begreifen, tote falsch cs 
’ft, den Körper der F rau  durch einen sol- 
tfcn gewaltsamen Panzer einzuschnüren, die 
Frauen wurden rank und schlank, und auf 
finmal w ar dieses M arterinstrum ent Kor­
kst vollkommen überflüssig.

Aber alles wandelt sich auf Erden. A ls 
Jüan sich wieder auf die „frauliche" Linie be 
>°nn, merkten auf einmal viele mit Schrei- 
%  daß der kleine schmale Strum pfhalter­

gürtel oder der Hüfthalter, der auch nicht 
^ml breiter war, nicht ausreichte, um die 
gewünschte schlanke Gestalt zu erreichen. — 
jwd nicht lange dauerte es, so erfand man 
IN  gut sitzenden langen Hüfthalter und 
i S „Korselett", dem gleich der Büstenhal- 
Et angearbeitct ist.

Bon Josefine S c h u l  tz.

Heute kann man das Korselett, auch den 
Hüfthalter schon wieder schnüren — nicht 
viel anders, als man vor vielen Jahren  
das Korsett schnürte. Manchmal muß ich 
dabei an die Erzählungen meiner M utter 
aus ihrer Jugendzeit denken. Damals, sag­
te sie, als sie noch junges Mädchen war, 
pflegte matt, falls niemand da war, der

hilfreich das Korsett am Rücken zuschnüren 
konnte, die Schnüre am Bettpfosten zu be­
festigen und dann fortzulaufen — bis sich 
die Taille eng zusammenschnürte und einem 
fast die Luft ausging. Sollten mit dem 
s c h n ü rb a re n  Korselett diese Tage wieder- 

kommen?
I c h  g lau b e  nicht. D a v o r  schützt u n s  schon 
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Techn
Wollstoffe werden mottensicher g e m a c h t

Im zeitigen Frühjahr, meist ehe die Haus 
frau eigentlich auf den Kampf gegen die 
M otten vorbereitet ist, beginnen schon 
die Schädlinge ihr zerstörendes W erk. 
Die V erw endung der gebräuchlichen M ot­
tenschutzm ittel wie Naphtalin, Kampfer u. 
a., ist wegen des starken Geruchs vielen 
unangenehm , besonders wenn man die ein­
gem otteten Sachen in bew ohnten Räumen 
und im Kleiderschrank unterbringen muß. 
Es handelt sich bei den erw ähnten M ot­
tenm itteln um Abwehrmitteln, durch deren 
Verdunstung die Insekten von den gefähr 
deten Stoffen ferngehalten w erden. Will 
man diesen gefräßigen Schädlingen den 
Appetit gründlich verderben, dann, muß 
man die Stoffe für sie ungenießbar m a­
chen, sodaß  ihrer G efräßigkeit ein abso­
lutes Halt geboten w ird. Eine solche Be­
handlung der Stoffe kann zum Beispiel 
auf chemischem W ege erfolgen. Es gibt 
Stoffe, die schon auf chemische W eise 
gegen M otten behandelt zum Verkauf kom 
men, andererseits übernehmen es alle er­
fahrenen Reinigungsinstitute Kleider, T ep ­
piche usw . auf chemischem W ege m otten­
sicher zu machen.

Für den H ausgebrauch gib t es M otfen- 
schutzstoffc wie z. B. die Mottenseifen, 
die die W ollfaser durchdringen. Diese von 
M ottenseife getränkte Stoffe w erden von 
den M otten nicht m ehr begehrt. Die Seife 
hat keinen Geruch, beeinflußt w eder das 
Gewebe noch die Farbe ungünstig, doch 
m uß der mit M ottenseife zu behandelnde 
Stoff w aschbar sein, denn dieses M it­
tel ist nicht trocken, sondern nur als 
Lauge anw endbar.

Man kann M ottenseife oder M ottensalz 
benutzen, die W irkung bleibt die gleiche. 
Beide Mittel enthalten den gleichen Schutz 
stöff und machen die Stoffe mottensicher, 
ohne daß  der Stoff irgendwelche Verän- 
d~-’ingen im Aussehen oder in der H alt­
barkeit erfährt. W ill man Pullover, H r-.d- 
schuhe, Strümpfe, also an und für sich 
w aschechte Gegenstände, nicht nur mot- 
t"nsicher machen, sondern sie auch zu­
gleich reinigen, dann benutzt man am 
besten die M ottenseife. Das Seifenpulver 
wird im kochenden W asser aufgelöst u. 

| die Lauge unter zugießen von kaltem 
i W asser auf Handwärm e gebracht. Man 
i zieht und drückt die W äschestücke eine 
halbe Stunde durch die Lauge, ohne die 
Stoffe zu reiben, und spült sie dann ganz 
kurz in lauem W asser nach.

Selbstverständlich muß bei jeder neuen 
W äsche w ieder Mottenseife benutzt w er­
den, um die verlorengegangenen Schutz­
stoffe zu erneuern.

Will man W ollsachen, ohne sie zu w a­
schen, vor M ottenfraß sichern, dann 
m acht man eine Lauge von M ottensalz. 
Eine Packung M ottensalz von 100 g  reicht 
für eine Lauge von 20 Litern aus. Man 
spült die Stoffe in dieser M ottensalzlauge 
längere Zeit gründlich durch und trock­
net sie dann an der Luft. Die Lösung ist 
jedoch nicht zweimal zu verwenden.

Man vermeide es, das Spülen in Schüs­
seln oder Geräten vorzunehmen, die man 
auch für die Zubereitung von N ahrungs­
mitteln braucht, denn der bittere Ge­
schmack des M ottenm ittels bleibt leicht 
am Gefäß haften.

der neue Schönheitstyp der F rau. Niemand 
fragt mehr nach der Wespentaille — der 
natürliche, gesunde Körper der F rau  soll 
vor allem erhalten werden. Und darum 
brauchen wir auch vor dem modernen Hüft­
halter oder Korselett keine Angst zu haben. 
Beide sollen den Körper nicht etwa in ei­
ner gesunden Weise einpresfen, sonoern nur 
der F igur eine gew'sse Festigkeit geben.

Daß sie nicht immer von N atur da ist, 
zeigt sofort, wenn man die modernen Klei­
der anzieht, die alle eng und dem Körper 
anliegend gearbeitet sind, und bei denen 

sich unverkennbar alle übermäßigen Kontu­
ren nachteilig markieren. Korselett und Hüft 
Halter, auch die modemen Gummi-Schlüp­
fer helfen, eine gute Gestalt zu bilden, denn 
ohne diesen festen Halt, den sie der F igur 
geben, würde mancher Frauenkörper, der 
dazu Anlage zeigt, hemmungslos in die Brei 
te gehyn und jede Linie verlieren!

Gerade so, wie jede F rau  darauf bedacht 
sei rechtzeitig für die Erhaltung einer gu­
ten F igur Sorge zu tragen, muß sie ihre 
Aufmerksamkeit auch beizeiten der Büste 

zuwenden. Grundsätzlich sollte keine F rau , 
die unter den Begriff „vollschlank" fällt, 
ohne Büstenhalter gehen. Aber auch bei die­
sem Hilfsmittel zur Erreichung einer guten 
Linie, kommt es auf tadellosen Sitz an. Der 
beste Büstenhalter ist völlig nutzlos, wenn 
seine Achselbänder so lang sind, daß von 

' einein „Halter" keine Rede mehr sein kann. 
Jeder Büstenhalter, der im Geschäft gekauft 
wird, muß zu Hause sorgfältig anprobiert 
und bezüglich der T räger und des Rücken- 

 ̂ schlusses Passend gemacht werden. Erst dann 
: erfüllt er ganz seine Aufgabe, die F rau  vor 
; dem gefürchteten „Hängebusen" zu bewah­

ren.
F ü r die gepflegte und auf eine gute E r ­

scheinung bedachte F ra u  sind alle diese Klei- 
dungs- bzw. Wäschestücke wie Büstenhalter,

: Hüfthalter, Korselett, evt. bei Anlage zur 
j Fettleibigkeit auch ein gut gearbeiteter Leib 

Halter von allergrößter Wichtigkeit. Nur 
durch sorgfältige Beratung, die heute nt 
allen einschlägigen Geschäften gewissenhaft 
erteilt wird, wird man auch die richtige 
Wähl aller dieser kleinen Helfer zur Erzie- 

: lung einer guten F igur und der schlanken 
- Linie treffen können.

Im Büro. Chef: »Gibst du zu, seit einer 
Stunde hier zu schlafen?« —  Lehrling:

: »Jawohl, aber ich träum te vom Geschäft.« 
j Der Frühjahrshut. »Hast du schon dei- 
. nen F rühjahrshut bew illigt bekommen?« 
. — »Nein, ich schluchze noch daran.«

Boshaft. Sie: »W as taten  denn Ihre 
Freunde, als Sie ins W asser gefallen w a­
ren?« — Er: »Ach, diese Kerle, ein Stück 

1 Seife haben Sie mir nachgeworfen.«
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, Tic E ltern hatten alle Anstrengungen ge­
ästen  die erdenklichsten Anstrengungen ge- 
T°cht, sie wieder aufzuheitern, aber cs war 
, c5 umsonst gewesen. Jose war nicht mehr, 

hatte alles andere da noch zu bedeuten! 
j b war, als ob ihr Kinderherz mit Dem 
Acit Freunde zur Ruhe gegangen wäre. 

A? Me Jah re  hindurch hatte ihr Herz ge­
n a se n . Es gab Menschen, die sie kalt und 
Mühllog nannten — aber sie wußten acht 
J ä  das Geheimnis ihres Wesens, wußten 
I ch daß Lies Erlebnis aus Kindheitstagen 
*e» unauslöschlichen Eindruck auf sie ge- 

hatte.
„ llrtb nun — mit einem M ale — war ihr 
S et3 w eder zum Leben erwacht. Aber es 

“r nicht mehr das Herz eines Kindes, es 
qZr das in der Stille gereifte Herz des 

eibcZ. Und cs war kein selbstlos beglücken-
T? Erwachen es war ein Schweben und

Schänken zwischen Schmerz und Süße,
0 l'4en Hoffen und Hoffnungslosigkeit.
1 "vielleicht bist du das Glück", klang es 'n 
Ä i  Tönen um sie her. Und mit einem

war ihr, a ls  müßte ihr in diesem 
^Anblick das elbe geschehen, was damals 
itfwr imt3cn Mädchen mitten im Tanz ge- 
chK u  war. Spannte sich über ihr nicht der 
» 'Waue, sommerliche Nachthimmel der Hei 
W  J nit dem tausendfach funkelnden Gold­

a d e r Sterne?
W -  ’̂ in — hEr waren die Leidenschaften 

Algier, gedämpfter, beherrschter. I h r

Neugebauer, Prag 1.

würde nichts dergleichen geschehen. Aber 
man konnte auch am eigenen Herzen, am 
S p ie l mit dem Herzen verbluten . . .

Eine ganz unbekannte Schwäche überkam 
Ire n e  mit einem Male. Gegen ihren Wil­
len schmiegte sie sich fester in R ainers Arm. 
Und da ging es plötzlich wie ein Erschauern 
durch sie hin. Unwillkürlich schloß sie für 
einen Moment die Augen. „Vielleicht bist 
du das Glück" klang es wieder um sie her. 
Vielleicht . . .? Oh, dies W ort umschloß auch 
eine Hoffnung . . -!

R ainer bemerkte, daß Iren e  erblaßt 
war. Etwas Hilfloses w ar :n ihrem Wesen. 
Aber er dachte nicht daran, daß er erst vor 
wenigen Stunden gewünscht hatte, sie ein­
m al — nur «in einziges M al — hilflos zu 
sehen.

E r beugte sich zu ihr herab.
„Was ist Ih n en ?  Fühlen Sie sich nicht 

wohl?", forschte er besorgt. Aber es schwang 
noch etwas anderes a ls  nur die Sorge um 
sie in seiner seltsam tiefen Stimme mit.

Iren e  hob m it schwerer Bewegung die 
Augenlider zu ihm hinauf. Sie lächelte 
"chwach. Langsam nahm  ihr zurückkehrender 
Blick Rainers Gesichtszüge in sich auf.

„Bekommt Ihnen  das Tanzen nicht?", 
forschte er weiter. „Wollen S ie  lieber auf­
hören?"

„Nein, das ist es wohl nicht. Es ist auch 
schon wieder vorbei. Und der - Tanz sit ja 
auch zu Ende. E s geht alles vorüber —"

Erika und Hostenbach hatten d'esmal 
nicht getanzt. Erika w ar Rainer und Iren e  
mit forschenden, brennenden Blicken gefolgt. 
Ein Flackern stand in ihren Augen, als sie 
den beiden jetzt entgegensah.

„Alle Achtung! I h r  tanzt wirklich nicht 
schlecht. Vor allem mein Kusinchen über­
rascht mich. Und den Angenaufschlag har sie 
weg! Wie gelernt! M an kommt aus dem 
Staunen gar nicht mehr heraus."

Ire n e  hatte sich gesetzt. S ie atmete voll 
und tief.

Erika wandte sich an  Rainer:
„Den nächsten Foxtrott —  wollen wir 

den zusammen tanzen?"
Schon begann die Musik einen langsamen 

Foxtrott zu spielen. Erika beugte sich vor.
„Wie ist es, Rainer? — Du hast ja  nichts 

dagegen, Iren e?"
„W er warum denn?"
R ainer erhob sich stumm. Ein fester Ent­

schluß sprach aus seinen Zügen. E r wußte, 
warum Erika diesen Tanz begehrte, und er 
war gewappnet. Hostenbach stand gleichfalls 
auf und verbeugte sich vor Irene . S ie folg­
ten den beiden.

Erika schwieg zunächst und schien sich 
ganz dem Tanz hinzugeben. M it schmei­
chelnder Bewegung schmiegte sie sich an 
R ainers Brust. M it einem halb schmelzen­
den, halb vorwurfsvollen Blick sah sie dann 
zu ihm auf.

„Pfui, Rainer, du solltest dich schämen! 
Sow as mitzumachen . . . !"

Ruhig begegnete er ihrem Blick.
„Mich schämen? Ich denke nicht daran, 

habe ja auch durchaus keine Veranlassung 
dazu. Und „mitmachen"? Wieso denn? Es 
ist doch alles nach Wunsch gegangen. Ich 
bin mit der Entwicklung sogar sehr einver­
standen, wie du ja cigcntly) selber sehen 
müßtest."

S ie  bog den Kopf ein wenig zurück.
„Das ist ja nicht wahr, Rainer. Du magst 

vielleicht froh sein, daß meine Kusine dir 
die berühmte Brücke gebaut hat. aber im 
übrigen — es ist ja doch nu r Theater! Du 
willst es nur nicht zugeben. Aber sag mir- 
doch, Rainer, sag m irs doch!"

„Ich kann d ir nichts anderes sagen", ent- 
gegnete er ruhig.

©:e ließ den Kopf sinken. I h r  Blick glitt 
an  seinem energischen Kinn vorüber und 
blieb an der Krawatte haften. „Ein bezau­
berndes Muster", dachte sie mechanisch. 
„Schwungvoll geknotet. W ar das immer 
so?" D ann hob sie die Augen wieder.

„Ich kann doch nicht dafür, Rainer, daß 
mein Vater — du mußt doch wissen, baß 
ich nicht dafür kann. Und du weißt auch: 
wenn ich will, setze ich bei ihm alles durch. 
Auch das . . .!"

„Das weiß ich. Aber du hast eben nicht 
gewollt."

Der Körper schien sich plötzlich zu straf­
fen.

„Wenn — ich nun aber doch noch will, 
Rainer . . .?"

E r zögerte nicht einen Moment mit der 
Antwort:

„Es wäre zu spät dazu. Erika. Es ist zu 
spät. Einm al muß es ja doch ausgesprochen 
werden: es ist gut so, wie es gekommen ist. 
Ueber kurz oder lang hätte sich bei uns bei­
den die Ernüchterung und damit eine gren­
zenlose Enttäuschung eingestellt. Und aus 
dieser Erkenntnis heraus sage ich: es ist gut 
so."

„Das ist ja nicht wahr, R ainer", erregte 
sie sich. „Du belügst dich ja selber, wenn du 
das wirklich glaubst. Laß uns doch mal dar 
über reden, wenn wir allein sind. Morgen 
abend, ja? Ich  werde es schon einrichten, 
daß es nicht auffällt."
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Für kommende schöne Tage WIENER KLEIDER und BLUSEN sowie
Wäsche, Strümpfe Modeneuheilen bei KONFEKCIJA GRETA

U t e i m  f a r n g t i
K lein e  A n z e ig e n  k o s te n  5 0  P a r a  pro W ort, In d e r  Rulrrik „K o rre­
sp o n d e n z ” 1 D in a r  /  D ie  I n se r a te n s te u e r  (3  D in a r  4 0  W orte, 
7 * 5 0  D in a r  für g r ö s s e r e  A n z e ig e n )  w ird b e s o n d e r e  b e r e c h n e t  /  D ie  
M in d e s tta x e  für e in e  k le in e  A n z e ig e  betr&gt 1 0  D ln * r  /  r ü r  d ie  Z u ­
sen d u n g  v o n  qhiffr. B r ie fen  Ist e in e  G eb ü h r v o n  1 0  D in a r  zu e r le g e n  ; 
A n fr a g e n  Ist e in e  G e b ü h r v o n  3  D in a r  In P o e tm a r k e n  befttUSChUeasen

U p*KffijLiSfl&LtiiOq Markentaasch österreichisch
ie ü & O  gegen jugoslawisch gesucht.

Adr- Verw. ____  3838

Alle Arten Teppiche werden 
ausgebessert. Sodna 26-111. 

3850

| Neues Dreifamilienhaus mit
1 Garten, Keller, elektrisches 

Licht. Brunnen billig zu ver- 
: kaufen. Schöne Lage. Anzufr, 
; Gasthaus Klobasa. Studenci. 

3901

Gehämmerte Senk- und Platt­
fußeinlagen nach Maß und 
Gipsabdruck aus Aludur-Alu­
minium erzeugt Bandagist 
Podgoršeks Nachfolg. F. Bela 
— Slovenska ul. 7_____ 1519
Billige Herren- und Knaben- 
Lederhosen, solange der Le­
dervorrat reicht, beim Er­
zeuger Podgoršeks Nachflg. 
Franz Bela, Slovenska ul. 7. 

1520

Zwei Zinshäuser zu verkau­
fen, eines mit groß. Garten, 

j  Zuschr. unter »5« au die Vcr 
; waltung. _______    3902

1500 irr "großer schöner Bau­
platz zu verkaufen. Preis Din 
6000. Zg. Radvanje. Firmova 
ul. 18. ?913

Verschiedene Bauarbeiteii so­
wie Küchen- und Zimmerein­
richtungen bestellen Sie bil­
ligst in der Tischlerei Unter- 
leclmer, Vojašniška 12. 781

WJIftSZE
und sonstiges Ungeziefer
vernichtet verläßlich die Des 
insektionsabteilung der Stadt 
betriebe, Maribor, Orožnova 
ul. 2-1. Diskretion und Erfolg 
verbürgt!______________ 2398
Sammelt Abfälle! Altpapier, 
Hadern, Schneiderabschnitte. 
Textilabfälle, Alteisen, Metal­
le kauft laufend und zahlt 
bestens. Putzhadern. Putz­
wolle, gewaschen und desin­
fiziert, liefert jede Menge 
billigst Arbeiter. Dravska 15. 
Telephon 26-23. 30
»KAPPEL«-Schreibmascliinen

sind unverwüstlich, modernst 
konstruiert und konkurrenzlos 
billig. Angenehme Ratenzah­
lung. Verlangen Sie unver­
bindliche Vorführung. Ein 
tausch gebrauchter Schreib 
maschinell. Alleinverkauf
Kleindienst & Posch. Maribor, 
Aleksandrova cesta 44. 3789

Die Fleischpreise sind gestic- 
i gen, aber trotzdem erhalten 
I Sie im Gasthaus Rozman, 
j Glavni trg 5. jedes Gabel­
frühstück, Vs Liter Wein u. 
1 Brot um Din 4.— und jedes 
Nachtmahl um Din 4.—. Im 
Ausschank nur Ia. Ljutome- 
rer Wein und stets frisches 
Tscheligi-Faßbier. 3958

Telegramm! Heute und mor­
gen: Seefischeschmaus, Vi- 
cel-Spezialität, Grongo- und 
Azia-Schnitzel, Cevoü, Bran- 
zini am Rost. Moli, kleine 
Fische. Gasthaus Vicel, Ro­
tovški 8. 3959

Georg Juterschnik, Maler­
und Anstreichermeister, Ma­
ribor, Magdalenska ulica 34, 
empfiehlt sich zur Uebernah- 
me sämtlicher Maler- und 
Anstreicherarbeiten, solide 
und moderne Ausführung zu 
billigsten Preisen. 3666

Bekanntgabe!
Ich gebe hiemit bekannt, 

daß ich ab heute nach mei­
nem verstorbenen Mann Paul 
Gerliö das Zimmermannsge­
werbe mit dem Sitze in Sp. 
Radvanje bei Maribor unter 
Leitung des Geschäftsführers 
und Fachmannes Franz Pust 
selbst weiterführen werde u. 
empfehle es wärmstens dem 
P . T. Publikum für Entwürfe 
von billigen Villen, Wirt­
schaftsobjekten, Spezialban- 

ten in verschiedenen Stil­
arten usw- Agnes Gerlič.

3825
Wollen Sie eine Otialitäts- 
sčhreibmaschine, dann kau­
fen Sie die unverwüstliche 
> Wanderer-Continental«. Die
Preise sind um 20% ermäs- 
sigt. Alleinverkauf: Ivan Le­
gat, Spezialist für Büroma­
schinen, Maribor, Vetrinjska 
ul. 30. Filiale: Ljubljana, Pre­
šernova ul. 44. 3012
Gashaus »Triglav« (Voller). 
Samstag und Sonntag Kon­
zert. Ramšak. 3933

Gnädige Frau! Ihr Pelzman­
tel, Pelzware und Teppiche 
werden über den Sommer 
sorgfältigst aufbewahrt, re­
pariert und modernisiert bei 
P. Semko, Kürschnermeister, 
Gosposka 37. Zahlbar im 
Herbst bei der Hebernahme. 
___________ 3939___________
Kaufe abgelegte Kleider, Wä 
sehe, Schuhe. Geschirr und 
Verschiedenes. Starinarna 

Donko, Vetrinjska 24. 3947
Neuheit! Monatserdbeeren
»Rügen«, fruchttragend vom 
Mai bis zum Spätherbst, vor­
züglichen Aromas. Sie berei­
ten der Jugend viel Freude! 
Dortselbst verschiedene Ge­
müse- und Blumenpflanzen 
Gärtnerei Iv. Jemec. Prešer­
nova ul. 3806

I
aller Geldinstitute,

S ta a ts w e r lp a p ie r e  k a u fe n  wir.
Bar oder Einlagebücher 
gegen grundbücherliche 
Sicherstellung und

Pllflieilltiyii auf R e a litä te n  
I.Satz v erm itte ln  w ir fach, 
m än n isch  u n d  s ic h e r. 13271

Bančno k om . z a v o d
Aleksandrova 40

Bauparzellen im Westen der 
Stadt in sonniger Lage an d. 
Drau, für Einfamilienhäuser 
geeignet, unter günstigen 
Zahlungsbedingungen zu ver 
kaufen. Informationen bei 
Dr. L. Gozani, Advokat, Ma­
ribor, Gosposka ul. .33, Tel- 
27-27. 3223

Gutgehendes Gasthaus, neu- 
gebaut. 10 Jahre steuerfrei, 
sofort billig zu verkaufen. — 
Adr. Verw. 3741
Haus, 2  Zimmer und Küche, 
zu verkaufen. Dortselbst Rei­
sekoffer, U. S. A. - Modell, 
70x100 cl, verkäuflich. Po­
brežje, Medvedova 4. 3722

Haus mit Garten. 700 m3 
Grund, zu verkaufen. Anzufr. 
Studenci, Cankarjeva ul. 5a. 
____________3793___________
Gelegenheitskauf! Schönes, 

großes, modernes Eckhaus in 
Graz in vornehmem Stadtteil, 
12 schöne Wohnungen und 1 
Geschäftslokal mit guter Ver 
zinsung, bei einem errechne- 
ten W ert von 300.000 Schil­
ling wegen Bedarf von flüs­
sigem Geld auch unter dein 
halben Preis abzugeben. Kann 
in Jugoslawien in Dinaren 
ausgezahlt werden. Anträge 
unter »Halber Preis« Annon­
cenbüro Hinko Sax. Maribor.

3826

Weinstein (Birsa) und ge­
trocknete Trauben kauft A. 
Resman K. D., Zagreb, lllca 
br. 223. 2695
Registrierkassa zu kaufen ge­
sucht. Zuschriften unt. »Kauf­
mann 500«. 3748

Einlagebücher der Mestna 
hranilnica, Spodnještajerska, 
Narodni dom. Ljubljanska 
kreditna und Prva hrv. šte- 
dionica kaufe. Bargeld sofort. 
Antr. unter »Bachern« an die 
Verw. 3651
Gut erhaltener Lederkoifer. 
ca. 90X55 cm, zu kpufen ge­
sucht. Tel. 2011. 3871
Kaufe gut erhaltenen Blech­
kamin für Lokomobile, Höhe 
30 m, Durchmesser 50 cm. 
Unt. »Genaue Beschreibung« 
an die Verw. 3872

Herrliche große Villa im Ele-
teviertel Maribors mit außer 
ordentlich schönen Räumen, 
eigenem Park. Garage usw-, 
geschätzt über 900.000 Din., 
wird tief unter dem Preis 
verkauft. Anträge an Annon­
cenbüro Hinko Sax. Maribor, 
unter »Bei entsprechender 
Sicherstellung auch auf Ab­
zahlung«. 3827
Besitz in den Slov. Gorice
Weingarten in herrlicher La­
ge, tadellos gepflegt. liVa J-, 
mit kompletter Wirtschaft, 
2 Wohnhäuser, sogleich zu 
verkaufen, bei entsprechend. 
Haftung auch auf Abzahlung. 
Schätzungswert über 500.000 
Dinar, verkäuflich unter
400.000 Dinar. Anträge unter 
»Außerordentlich günstig und 
billig« Annoncenbüro Hinko 
Sax, Maribor- 3828
Gemischtwarenhandlung, gut
eingeführt, in größerem Mark 
te Nähe der Kirche ist samt 
Wirtschaft zu verpachten, ev. 
zu verkaufen. Adr. Verw. 

3829
Fabriksobjekt, derzeit gutein­
gerichtete Kunstmühle, Was­
ser- und elektr. Kraft, an der 
Bahn gelegen, für jedes an­
dere Fabrikunternehmen ge­
eignet, billig zu verkaufen. 
Antr. unter »Gelegenheits­
kauf« an die Verw. 3851

Parkettenfabrik und Dampf­
säge mit Hochleistungstrock­
nungsanlage, neben d. Haupt­
bahnhof in Ljubljana, günstig 
zu verkaufen. Verwendungs­
möglichkeit auch für Weberei, 
Zwirnerei und ähnliches- An­
gebote an Ivan Šiška, Ljub­
ljana, Metelkova ul. 4. 3720
Haus mit großem Garten, 
Magdalena, zu verkaufen. — 
Adr. Verw. 3761
Villa in Ptuj. mit fünf Zim­
mern, schöner Garten, wird 
gegen Bargeld sofort ver­
kauft. Anzufragen: Vertre­
tung »Mariborer Zeitung« in 
Ptuj- 3948
Bauparzellen Din. 2800, auch 
Teilzahlung verkäuflich. An­
fragen Smolej, Zgornje Rad­
vanje, Hostejeva 2. 3919
Neubau mit Garten 10.000. 
Zinshaus Stadtmitte. 10 Par­
teien. 200.000. — Großes
Geschäftshaus. Gemischtwa­

renhandlung, Gasthaus, Bäk- 
kerei, 5 Joch Grund 200.000- 
Weingartenbesitz. 14 Joch, 
Stadtnahe. 60.000. — Gutge­
hendes Gasthaus wird ver­
pachtet. Rapidbüro. Gospo­
ska 28. 3938

Bauparzellen auch gegen Ra­
tenzahlung, per in2 4—4.50 
Dinar. Auskünfte erteilt Karl 
Weiß. Zg. Radvanje, Hoste- 
jeva 37- 3869
Neugebautes Haus und schö­
ne Bauparzellen an der Ptuj­
ska cesta, Tezno (Sp. Raz­
vanje Nr. 147) günstig zu ver 
kaufen. 3870
Größere Gebäude. Besitz od. 
Baugrund, Umgebung Mari­
bor. zu kaufen gesucht. — 
Dravska ul. 15, Kanzlei. 3960

Wachhund zu kaufen ge­
sucht. Arbeiter, Dravska 15.

396 2__________
Oleander, Lorbeer zu kaufen 
gesucht. Mit Preisangabe un 
ter »Oleander« an die Verw.

3963

ž t i  u ß t k ü u M ß u

Möbel in jeder Preislage kau­
fen Sie mit Vorteil bei den 
Vereinigten Tischlermeistern, 
Vetrinjska ulica 22, gegenüb.
H. Weixl. 2097

Herrlicher Perserteppich, 2.50 
x3.50, wird preiswert ver­
kauft. Transport. Maribor. 
Aleksandrova cesta 57. 3762
Moderner Kinderwagen zu 
verkaufen. Adr. Verw. 3790
Trifaller Zement und Kalk,
immer frisch, jede Menge 
franko Haus kaufen Sie bil­
ligst bei Albin Ceh, Betnav- 
ska c. 4. 3757

Velour-Teppich 3X 4 Meter 
in blau, fast neu. und 1 weiße 
Vorzimmerwand mit Spiegel 
zu verkaufen. Besichtigung 
täglich von 14—16 Uhr. Adr. 
Verw. 3895
3 Betten, 2 dreiteilige Matrat 
zen, 3 Kasten, 1 Nachtkasten 
1 Küchenkredenz,' I Schreib­
tisch für Magazin, 1 elektri­
sche Tischlampe, kleine Prä­
zisionswaage mit Gewichten, 
1 Kasperl Tische und Ver­
schiedenes. Koroška c. 47a- 

________3904___________
Modernster Kinderliegewagen
(Cremfarbe), fast neu, abzu­
geben. Frančiškanska ul. 21, 
Tür 5._______  3914
Verkaufe Stutzflügel, mo­
dern, fast neu. Tattenbacho- 
va 21.________  3920
Vorstehhunde, reinrassig, 

jung, verkäuflich. Smolej, Zg. 
Radvanje, Hostejeva 2. 3921
Aeltere Singernähmaschine,
Rundschiff, zu verkaufen. — 
Adr. Verw. 3930

Schönes • Geschäftslokal Mit* 
te der Stadt (Zentrum) P®r
1. Mai zu vergeben. Anzufr. 
bei Radio Starkei. Maribor. 

3925

Neues Damenlahrrad ver­
kauft um Din. 590 mit Ga­
rantie Mechaniker Draksler, 
Vetrinjska ul. 11. _3942
Nähmaschine, fabriksneu, Sin 
ger, versenkbar, billigst bei 
Ussar, Trubarjeva 9. 3945
Kinderwagen, fast neu, bil­
ligst bei Ussar, Trubarjeva 
ul. 9. 5946
Geirorenesmaschine und Eis- 
veservoars, gut erhalten, 
komplett, mit Porzellanein­
sätzen. sofort verkäuflich. An 
zufragen »Gelegenheitskäufe« 
an die Verw. 3949
Steppdecken, wirklich gut 
und schön genäht, in großer 
Auswahl, nur bei A. Stuhec, 
Spezialgeschäft-Steppdecken­

erzeugung, Stolna ul. 5. 3964
Riesling, allseits anerkannt 
feiner, gutschmeckenderWein 
verkauft ab 5 Liter aufwärts 
Liter Din. 7,— Dr. Scher­
baum, Weingut Meljski hrib.

3338
Verkaufe 2 Waggon gesun­
der, für soliden Gebauch ge­
eigneter Kastanienstämme. 
Jos. Mule, p. Ruše. 3790
Schöner, moderner, tiefer 
Kinderwagen (Korbgeflecht) 
preiswert zu verkaufen. Pre­
šernova ul. 19/1. 3711
Schneider-Nähmaschine »Sin­
ger« zu verkaufen. Anzufrag- 
Sp. Radvanjska c. 3a, Nova 
vas. 3795
Fast neue Bücher sehr b i l l ig  
zu verkaufen. Aus Gefällig­
keit bei Stürmer. Aleksandro­
va 14-11. 3830
Herrenfahrrad und Tuchent
billig zu verkaufen. Koroška 
cesta 67. 3852
Billige W o h n u n g .  Zimmer,
Küche, Speis, vollständig ein 
gerichtet, zu verkaufen. Adr. 
Verw. 3853

mHOHNER"
DIE VOLLKOMMENSTE 

HpjiiyioNikn 
DERi WELT

GENERALVERTRETUNG

F. ^GHfMElDER
G iag p eb , NilcolicevalO.

Geschäft und Zinshaus im
Zentrum Maribor mit guter 
Verzinsung zu verkaufen. Bar 
geld nur 150.000 nötig. Rest 
kann liegen bleiben mit .6%. 
Anfr Društvo hišnih posestni­
kov v Mariboru. 3940
Fleischhauerei gutgehend, ist 
krankheitshalber sofort abzu 
geben. Zuschr. unter »Mesa­
rija«* an die Verw. 3941

Das neueste: Bauparzellen,
an schönster Stelle Maribors 
u. zw. an der neuen Straße 
Metelkova ulica—Haltestelle 

Tezno, zu verkaufen. Halber 
Kaufpreis zahlbar sofort, 
Rest nach Vereinbarung, ev. 
in Raten. Nähere Informatio­
nen in der Kanzlei. Tržaška 
cesta 98/a. Maribor. 3961

Für 14kar» Gold zahle Din- 
29— per Gramm, Brillanten 
und Silbermünzen Höchst­
preise. Ankauf von Versatz­
scheinen. M. I 1 g e r jev sin, 
Maribor. Gosposka 15. £979
Kaule altes Gold, Silberkro­
nen, falsche Zähne zu Höchst­
preisen. A. Stumpf, Goldarbei­
ter, Koroška pesta 8, 3857

Weingartenstecken. Rund­
holz, hat abzügeben Priinor- 
ska 5. Maribor. ____ 3873
Für Färbereien Zentrifuge, 
Kugellager, ca. 600/300 mm. 
Stärke-Zentrifuge, Kupfer, 

ca. 850/1090 mm. Dampfwasch 
u- -Spülmaschine ca. 700/1000 
mm, I Kochkessel Kupfer, 
1 Trockenkammer sehr billig 
abzugeben. Dr. Rosinova uli­
ca 9. 3874

Wein, Riesling. Liter 7, Bur­
gunder 9 Din von 5 Liter 
aufwärts zu verkaufen. Ba­
ron Twickel, Tomšičeva 1.
 ________  3965 - _____
Wellensittiche, großer Aspa­
ragus zu verkaufen. Stroß- 
majerjeva 28. Tür 14. 5966
Wein von 5 Liter aufwärts, 
ä 6 Din, Košaki. Kugy. Leere 
Flaschen und Bestellungen 
Frankopanova 14. 3967

iu verniete*
Lokal zu vermieten. Franko- 
panova 5.____________  3779
Möbl. Zimmer mit 1, Mai zu 
vermieten. Gosposka ul. 38, 
II. Stock rechts. 3814
Schön möbl. Zimmer, separ., 
ab 1. Mai an besseren Herrn 
zu vergeben. Adr. Verw.

3831 _
Möbl. Zimmer, separ., an 
besseren Herrn od. Fräulein 
zu vermieten Ruška cesta 13, 
Gaberc. 1 3854

Vorzüglicher Wein. 5 Liter 
aufwärts zu Din. 6.— Löchert 
Meljski hrib 19. 3875

Komplettes Schlafzimmer* 
licht politiert, und verchrom­
tes Qualitätsfahrrad, all. gut 
erhalten, preiswert verkäuf­
lich. Anfr. Verw. 3876
Speisezimmer und Schreib­
tisch, altdeutsch, zu verkau­
fen. Celje, Kolenčeva ul. 6, 
Tür 9. 3877

Pianino in modernem Stil 
billig und tonschön. Klavier­
niederlage F. Bodner, Gospo­
ska 40. 3893
Junge, schöne, weiße Angora 
katzen zu verkaufen. Adresse 
Verw. 3894

Wäscheaufzug, kompl-, Hoiz- 
konstruktion, günstig zu ver­
kaufen. Uprava hiš Pokojnin­
skega zavoda za nameščence 
Maribor. 3900

Schönes sonniges Zimmer m- 
Badezimmerbenützung wird 
sofort oder mit 1. Mai abge­
geben. Radvanjska c. 19.

3855
Sparherdzimmer ab 1. Mai
zu vermieten. Frankopanova 
ul. 14. 3656
Kleines Lokal mit schöner 
Auslage zu vermieten. Slo- 
venska ul. 26._______  3857
Schöne, große Zweizimmer­
wohnung im Hoftrakt, 1. St., 
mit 1. Mai zu vergeben. Anfr. 
Slovenska ul. 8-1. 3858
Schönes separ. Zimmer mit 
1—2 Betten zu vergeben. — 
Sodna 26, Tür 2. _______3859
Vermiete schön möbliertes, 
separ., reines Zimmer um 
250 Din. monatlich, Aleksan­
drova 11, Tür 12. 3878
Möbl. 'Zimmer mit Badezim­
merbenützung zu vermieten. 
Aškerčeva 18-1, links von 13 
bis 14 Uhr. 3879

Zwei Sparherdzimmer mit 1.
Mai zu vergeben. Studenci, 
Kalla Petra c. 14. 3880

Zweizimmerwohnung s. Kü­
che in Studenci neben der 
Kirche zu vermieten. Aleksan 
drova 33-1.__________ 3921

Sparherdzimmer billig in SW 
denci zu vermieten. A leksan­
drova 33-11.

Gashaus im Zentrum zu ver­
pachten. A n frV erw . 39*9

Möbl. Zimmer mit 1 und 2 
Betten, Badebenützung, 211 
vermieten. Stritarjeva 29-1- 

  _ 3931  __
Besitzerin in schönem OrW 
am Lande nimmt Herrn, Pe® 
sionisten od. ähnl. auf K°s 
und Wohnung. Unter »DoW‘ 
an die Verw. 393*

Zimmer und Küche an allein­
stehende Eheleute zu verah® 
ten in Krčevina. B ev o rzu g t 
Pensionisten. Glavni trg 4, Ge­
schäft. 3934

Möbl. Zimmer mit sep. Eia: 
gang sofort oder ab 1. MW 
zu vermieten. Razlagova 24, 
P art, rechts- 393a

Großes Sparherdzimmer. Sou
terrain, licht, nur an solid® 
Partei abzugeben. B eo g ra j­
ska 43. _   3944
Vergebe leeres Zimmer oder 
Zimmer und Küche. Ljublin11' 
ska 43, Magdalenenvorsta®-

3 9 6 s _ — -— 
Wohnung samt Kost zu ver­
geben. Koroška 26-1, Tür 

 ' 3969-
Freundliches, billiges Zinn--- 
zu vermieten. Aškerčeva uU- 
ca -22-I. ___     3970
Schön möbl. Zimmer mit o d . 
ohne Verpflegung zu vermie­
ten. Frankopanova ul. 29-1- 
_________  3971___________-

Leeres Lokal zu v e r m ie te ®  
Anzufragen F r a n k o p a n o v a  

ul. 35, E
Vermiete schön möbl. Zim­
mer. Razlagova 11, Par 

3973  _
Großes Lokalzimmer soior_ 
oder mit 1 . Mai zu v e r ® w -  
ten. Taborska ul. 9-1. b e i  dt 
Reichsbrücke.
Sonniges, separ. Zimmer 11 
Verpflegung zu v e rm ie te  - 
Koroščeva 4, Part, links. -'TL
Zimmer mit ganzer Verpd® 
gung mit 1. Mai zu verg 
ben. Maistrova 13, Parter 
rechts.
Schön möbl.' großes Zim® 
Parknähe für 1 oder 2 r* 
sonen zu vermieten, km 
Metodova 18-111.
Möbl. Zimmer, separ-, re®, 
sonnig abzugeben. Sodna 1 
16-5.
Vermiete zweibettiges 
mer mit oder ohne Ver pt -  
gung. Slovenska 16-II.__ -
Vermiete schöne. s.0IUofd 
Vierzimmerwohnung mit °  
ab 1. Mai oder 1. Juni. M 
lič, Krekova 16-1.____  ■—
Lokal, guter . Posten, in 
denci zu vermieten- Antr •
Verw.__________ ____ ■— a
Wohnung mit Zimmer un 
Küche, Monatszins Din. 4 ’ 
elektr. Licht frei, zu ver®» 
ten. Anzufr-: Opekarna -- 
teršberg, Košaki.

39OS

undZimmer mit 2 Betten 
ganzer Kost sofort zu verg *
ben. Betnavska c. 70- 39W

Fleischhauerei auf altem, gu­
tem Posten sofort zu vermie 
ten. Adr. Verw. 3881
Solider Zimmerherr wird in 
gute Verpflegung genommen. 
Taborska 11-11- 3780

M öbl. sonniges, sep. Zi®® 
mit Badezimmer zu ver® 
ten. Villa, Dr. Rosinova 9- 
__________ 3917__ _______
Möbl. Zimmer mit Stiegen 
eingang zu vermieten. * ,
jina 10-1.
Sonniges Zimmer zu v e r m ®  
ten. Adr. Verw.
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in modernster Ausführung

zu niedrigsten Preisen und g ün 
shgen Zahlungsbedingungen

( l
d. z o. z.

Maribor, Aleksandrova c. 39
2589

i *  r n e te t*  g e s u d d

Aelterer Herr/ Pensionist, 
kinderlos, sucht mit > Mai 
ehc sonnige, lüftige, trocke­
ne Wohnung, Zimmer und 
Küche, im Zentrum, linkes 
Drauufer. Zuschriften unter 

Mai« an die Verw. 3l>!8

^uchc für 1. oder 15. Mai 
kleines Zimmer und Küche 
oder großes Sparherdzimmer 
Anträge unter :>Mai« an die 
verw._________________ 5923

Solider, besserer Herr mit 
-1' 2jähr. Mäderl sucht bei 
Ebensolchen Leuten oder ul- 
‘̂ instehender Frau gemütli­
ches Heim. Zuschr. erbeten 
Hüter »Herziges Mädel«. 3936
Einzim m erwohnung, mög- 
tchst mit Garten, für kinder 

*°ses Ehepaar gesucht. Zu­
schriften unter »Stadt oder 
Heripherie« an die Verw.
^  3943

» 2
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Hotelstubenfrau mit langen 
Jahreszeugnissen sucht Stel­
le. Unter »Gewissenhaft« an 
die Verw. 3977

Erstklassiger Herrenfriseur, 
vorzügl. Bubistutzer, flinker 
Arbeiter, Pedikeur. sucht 
Dauerstellung. Eintritt sofort. 
Adr. Verw. 3978

OfftM St&itßU
Jüngere Bürokraft mit klei­
ner Matura, flotte schöne 
Handschrift, wird von ho. 
Zollvermittlungsbüro für so­
fort gesucht. Anträge unter 
»Zollvermittler« an die Ver­
waltung. 3768

Lehrmädchen mit vorgeschrie 
bener Schulbildung wird auf­
genommen. Elite. Gosposka 32 

3803

Wirtschafterin wird gesucht. 
Adr. Verw. 3801

Wirtschaftsadjunkt für Groß­
grundbesitz bei Maribor, mit 
Viehzucht, Feld-, Wiesen-, 
Hopfenbau, als Beihilfe für 
Verwalter, ledig, ehrlich, 
nüchtern, auch deutschspre­
chend, entsprechende Praxis, 
wird gesucht. Offerte unter 
»Wirtschaftsadjunkt« an die 
Verw._________________ 3665

Gehilfen für Herrenschneiderei 
werden aufgenommen. Oton 
Duscher, Tattenbachova 30. 

3805

Köchin mit Jahreszeugnissen, 
gute Referenzen, wird aufge­
nommen. Dravska 15, Kanzlei 

3982
Kindermädchen, deutschspre­
chend. zu 2 Kindern, 2- u. 1- 
jährig, aufs Land gesucht, 
Anträge mit Zahlungsansprü­
chen an Maria Wrcntschur, 
Marenberg. v 3983

Blondine sucht besseren 
Herrn zwecks Sonntagsaus­
flügen kennen zu lernen. Un­
ter »19. poletje« an die Ver­
waltung. 3804
Witwe, 49 Jahre, mit Pen­
sion, sucht Herrn zwecks ge­
meinsamen Haushalts. Unter 
»Gut« an die Verw. 3867
Besitzer. Kaufmann mit grö­
ßerem Vermögen, wünscht 
Heirat mit Fräuicic. 35 bis 45 
Jahre alt, aus angesehenem 
Haus. Anträge mit voller 
Adresse an die Verw. unter 
»Nur tadelloses Vorleben 
kommt in Betracht«. 3888

Alleinstehende Frau nimmt 
ftensionisten(in) auf ganze 
,.erpflegung. Unter »Anstän- 
HiHHjtn die Verw. 3835
jteimige Dreizimmerwohnung

arknähe gesucht. Anträge 
HHter »Dr.« an die Verw.
Eokal im Zenrum oder lee- 
'es Zimmer zu mieten gc- 
yteht. Anträge unter »Schnei- 
HHügte an die Verw. 3861
^Uche schöne Zweizimmer­
wohnung für meinen Schwa- 
ger. Zins vierteljährlich vor- 
-,HS; čuš. Aleksandrova c. 

___________________3862
büche im Zentrum Zweizim- 
J;Hrwohnang per sofort. An- 

aSe unter »Ruhige Partei« 
H2_<üc_ Verw.__________ 3882
^ e<- oder Dreizimmerwoh-
2 ng von Beamtenfamilie im 

ontrmu ehest gesucht. Zu- 
ürifteii unter »Pünktlich« 

" die Verw. 3897

Aelt,
ba, eres Fräulein sucht ehr-
j  r$t Stelle zu alleinstchen- 

edlen Herrn als eitifa- 
*te Haushälterin. Petek Elsa, 

HHHÜagernd Ptui. 3883
ret 46 Jahre alt. mit Jah 

Zeugnissen, sucht Stelle 
olleinstehender Dame od. 

8verrn- Gefl. Anträge unter 
treng solid und einfach 

rt3eitsam« an die Verw.
3864

1 ' ‘a!stener Chauffeur mit
jjj’^ühriger Praxis. Elektro- 
Sf Ur u. Maschinist, sucht 
Unp lc- Zuschr. an die Verw. 
2Hte^»4711«.__________ 3865
pOheermeister mit langjährig.
• «««/1 i-i 1 n Mo n«in Naß-* --•« ungen auch 
^poretur für Strick- und Mo­
de, 1"611 sucht Posten zu än- 
ziie-r Nachrichten unt. »Vor- 
y  Suche Zeugnisse« 
jorw.
B,

an die 
3883

eh; s Mädchen, gute Kö- 
tc n- Welches alle Hausarbci- 
r verrichtet mit guten Jah 

l e,u?nissen, sucht Stelle 
f0 kleinerer Familie fjir so- 

oder Anfang Mai. Zu- 
DnJ en unter »Vertrauens- 

an die Verw. 3884
Uj‘ltu sucht Hausmeisterstelle.

"Hišnica« an die Ver- 
altUng. 3885

Maschinenmeister, nicht über 
40 J„ der Elektriker u. auch 
Dreher ist, findet ab 1. Mai 
bei kleinerem Bergbau in 
Slowenien Anstellung. Ge­
haltsansprüche sowie Lebens 
lauf und Referenzen sind an 
die Verw- unter »Rudnik« 
mitzuteilen. 3840

»Adriaglück«i Intelligenter, 
sympathischer Slowene. 5 2 1 
Jahre alt, Hotelangestelitcr i. | 
Dalmatien beschäftigt, möch-j 
te sich dortselbs! ansiedeln, j 
Sucht zwecks Heirat die B e -: 
kanntschaft eines sympathi-1 
sehen Mädchens bis zu 30 J . ! 
mit etwas Barvermögen zur 
Einführung eines Saisonge­
schäftes. Zuschr. zu richten 
unter »F. L.« an die Verw.

3889

■9-i3 empfehlen wir
Din

2 0 -Crepe Mon»o 
Crepe Marocain 32'— 
CSoque 40'—
Kristalinseide 10'—
Schleie , Krangerln, 
Strümpfe, Bänder, 

S p i t z e n
in reicher Auswahl

Maribor, -Gosposka ul. 14
Bitte, besichtigen Sie die 

Schaufenster

Reiberin für Samstag nach­
mittags gesucht. Adr. Verw. 

3937
Suche deutsches Kinderfrau-
lein zu meinem dreijährigen 
Sölmchen. Mithilfe im Haus­
halt wird erwünscht. Gell. 
Offerte mit Lichtbild werden 
an Klara Abraham. Apatin, 
Beogradska ul. 6 erbeten. 
__________  8802_____z _
Lehr junge od. Lehrmädchen
mit vorgeschriebener Schul­
bildung . schöner Handschrift 
gesucht. Splošna nabavljalna 
zadruga, Glavni trg. 3860
Reine Köchin für alles per
1. Mai gesucht- Adr. Verw. 

3887

Herr, einsam, in den 50er 
Jahren, intelligent, mit etwas 
Vermögen, sucht eine W irt­
schaft!, kult. Person von 35 
bis 50 Jahren mit etwas Ver­
mögen ehrenhaft kennen zu 
lernen. Zuschr. mögl. mit Bild 
unter »Frühlingswunsch« an 
die Verw.

Schiatommerj
harte, glatte, polit ei te, ga­
rantierte Ausführung von 
Din 4.500 aufwärts nur bei

N o v a k
Koroška cesta 8 

Vetrinjska ulica 7

( M

| t e J | R F I M D U N G
W E R T E S

Hušmkid
Emerit. Mathematikprofessor
erbietet sich um bürgerliche 
Pension zum einschlägigen 
Unterricht und Vorbereitung 
zum Technikstudium von 
Mittelschülern. Anbote sub 
»Darstellende« au die Verw, 

3526

Suche ein geprüftes Kindcr- 
fräuleln zu zwei- und vier­
jährigen Kindern, unbedingt 
eine Deutsche. Dr. Milutin 
Petrovič, Beograd Milešev- 
ska ul. 63. 3886
Intelligente Fraisen bei ga­
rantiertem 60—100 Din. Ta­
gesverdienst für eingeführten 
leicht verkäuflichen Haus­
frauenartikel gesucht. Adres­
sen mit Altersangabe unter 
»Dauerverdienst« an die Ver­
waltung. 5903
Lehrling mit entsprechender 
Schulbildung wird sofort auf­
genommen im Spezereige­
schäft Kovač, Frankopanova 
ul. 15. 3910

3
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Wir wollen Ihren 
Strumpf unentgelt­
lich ausbessern,wenn 
es sich heraussteilen 
sollte, daß seine Ma­

sche nur deshalb gerissen ist, weil er mit unserer Patent- 
schnalle „Papilion d’or, Patent Fako d. d." am Strumpf­
band befestigt war.

Wenn Sie also ausschließlich unsere Patent-Strumpfband­
schnalle „Papilion d’or Fako d. d.“ benützen, dann können 
Sie uns die Strümpfe, die dadurch schadhaft geworden sind, 
zwecks unentgeltlicher Ausbesserung einsenden.

Welche Vorteile bietet die Patent-Strumpfbandschnalle 
„Papilion d’or L. B. Patent Fako d. d,“ ?

1. Der Strumpf ist zwischen Gummikissen angebracht, 
weshalb eine Beschädigung sogut wie ausgeschlossen ist.

2. Deshalb ist auch das Herabfallen des Auges un­
möglich.

3. Die Schnalle ist flach und ist auch beim tragen der 
dünnsten Toiletten nicht zu bemerken.

4. Ist sehr dauerhaft, während die alten Systeme oft 
schadhaft werden und nachlassen. 3950

VlM ÄLtUi BESSEREN,  GE »CHAHLN Uvri . .  , 1 : • •

A D L E R
SCHEES B  M A SC H IN E N

die bekannte Qualitätsmarke
J . K a rb e u tz , M lin sk a  u l. 13
2814 Telephon 28-84

m

Neue Modelle von

Continental-Biiromaschinen
eingelangt

Modeli E Din 4.600'- 
Modell F „ 4.850'-

3053

Alleinverkauf:m LEGAT Maribor, Vetrinjska ul. 50
Filiale: Te!" 24' 34
Ljubljana, Prešernova ulica 44

Am 19. April
8 Uhr vormittags in der Stolna ulica 4 im Konkurse Zorko 
Vinko, gerichtlicher Verkauf von Spezereiwareu und Ge­
schäftseinrichtung. Der Masseverwalter
3957 Dr. Kieser Karl, Advokat, Maribor.

reoaraturfreies Z ^ l l S h a U S
in Graz, günstig zu verkaufen. Antr. unter »Dinarzahlung in 
S. H. S. 3687« an Kienreich, Graz, Sackstr. 4 . 3890

Vertreter für Waffeltüten für 
Gefrorenes, Oblaten. Adria­
schnitten sowie sonstige Waf 
felerzeuignissc von alteinge- 
führter Firma gesucht. Anträ­
ge unter P-4782 an »Interrc- 
klam«. "Zagreb, Masarykova 
ul. 28.  3818
Praktikantin für Geschäft ge 
sucht. Anträge unter »Ehrli­
che Praktikantin«. 3979
Nette Bedienerin über den 
Tag gesucht. Mares. Gospo- 
ska 15_____ ____________ 3980
Büffet-Fräulein mit Kaution 
gesucht. Prozentuell betei­
ligt. Unter »Büffet« an die 
»Mariborer Zeitung«. 3981

F O T O A M A T E U R E
E n tw ick e ln  8 K o p ie re n  2 

V erctößern t
FO T O -A P PA R A T E
in grösster Auswahl zu s ta u n e n d

billigen Preisen. — Verlanget die kostenlosen Kataloge.
Drogerija Ü V a n  P e č a r ,  Gosposka ulica 11

|  L y g @ i  (Waldheger)
staatlich geprüft, zum sofortigen Eintritt nach 
Kroatien gesucht. Erfahrener Forst- und Wald­
pfleger, mit Kenntnissen der deutschen Sprache, 
tüchtig bei der Arbeit im Forstgarten und Auf­
forstung.

Angebote an Publicitas d. d„ Zagreb, Ilica 9, 
unter »Lebensstellung«. 3911

Wik unh öumor
Kaiser und Abenteurer. Casanova nannte 

sich Chevalier he Seingalt und legte sich 
also Len Adel zu. Wollte man e’u Recht auf 
solche Standeserhöhung haben, so war es 
im 18. Jahrhundert durchaus üblich, sich 
von irgendeinem Landesherrn ein Adelsdi­
plom zu kaufen. Dem Kaiser Josef 2. war 
der Ita lien e r höchst unsympathisch. Da mau 
ihn aber a ls geistreichen Menschen empfahl, 
empfing er ihn in der Wiener Hofburg in 
Audienz. I m  Laufe des Gesprächs, in dem 
Casanova wie überall ein Selbstbewußtse"n 
zeigte, das stark an Arroganz erinnerte, liest 
der Kaiser, um ihn zu kränken, die Worte 
fallen: „Ich denke von Leuten sehr gering, 
die sich den Adel kaufen." — I m  Augen­
blick erwiderte Casanova: „Und was denken 
Eure Majestät von den Leuten, die den 
Adel verkaufen?"

Das Beispiel. „Nennt m ir ein Beispiel 
für das Sprichwort: Ehrlich währt am läng 
sten!" — „Wenn ich meine Schularbeit ab- 
fchreiüe, bin ich in einer halben Stunde fer­
tig; wenn ich aber alles selber mache, bann 
dauert es mindestens drei Stunden!"
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Doppelschräg

überhöhter Decke!

Rostfreie Klingen

Allen jenen, die unserer lieben, ver 
ewigten

auf dem letzten Wege die Ehre erwie­
sen, sprechen wir innigsten Dank aus.

Familien Witschansky Pelko

Der neue doppelschräge Rasierapparat

f o k u o d e t

smr Q u a l lt ä f s m a r k e n , Z12- 
ibehor in g r ö s s e r  Huswahl
billigst bei

Radio-ftarkel, Maribor, Trg Svobode 6
Günstige Zahtungenl 
BIS m e Preise

IM F A C H G E S C H Ä F T  E RH ÄLTLIC H!
F. TO.dÄSCHiYZ. MARIBOR, SLOVENSKA ULICA ^5

M esserschmiede u nd  Fein Schleiferei

Spezial-RoIIpikier-
maschine

Spezial-Pclznäh - u. 
Rollpikiermaschine

Automatische und Industriewagen sowie

Schneider! S trobel 
Kürschner l S trobel
^ e r l S e l  Schinken- und Aufschnittschneidmaschinen 

Beim Hauptvertreter

B. Magdič, Zagreb, Radišioa ul. 11, Tel.54-34
Während der Zagreber Frühjahrsmesse: Pavillon B - 122/124

Teppichweberei „MEKKA11, Subotica
S)ie führende M arke  in Qualität, Sfessin und Preise kon­
kurrenzlos. 'Verkauf auch auf A bzah lung  in der Dtauot-

niederlage Z a g r e b  V i l k o t i č & O a  7

ER HIER E1R1
wird zwecks Erweiterung für ein seit 19 Jahren bestehen­
des im In- und Auslande gut cingeführtes Zerealien-Geschäft. 
verbunden mit lukrativer Hanfindustrie, gesucht. — Bestge­
legenes Produktionsgebiet — Provinzstadt mit großer Umge­
bung — Verdienstmöglichkeit 25—30.000 Dinar monatlich. 
Nur vollkommen ernste Anträge erbeten unter »Lukrativ« 
an die Administration des Blattes. 3821

Familienpension L  Ranges
in unmittelbarer Nähe des 
Thermalbades gelegen 
Ständiger Autoverkehr zwi 
sehen Pension und Kurhaus
Herrliche, sonnige Lage, 
großer eigener Park und 
Wald. Elegante Fremden­
zimmer. Elektr. Licht, flie­
ßendes Wasser. Große schö 
ne Gesellschaftsräume. Ge­
legenheit zu Angelsport iv 
Jagd. Erstklassige Küche. 
Diätkuren jeder Art unter 
ärztlicher Aufsicht. Mäßige 
Preise, Pauschalkuren. — 

Telegr.; Novigrad Dobrna. 
Tel. interurb.: Dobrna Nr. 2. 
Prospekte auf Wunsch. 3785

Stets auf Lagev 
Zement, Kalk, f w iv . , 

Baubolz, Brennholz 
Kohle aas.;

zu den billigsten Preisen

C. KRASSER
Studenci, Kr. Petra trg 45

Gedenket der
Antituberkulosenliga!

DkffUssefätdehSütUistat
Vom 5. b is  9. Mai 1937

Das deutsche Angebot umfaßt:
Landmaschinen und Geräte — Landwirt­
schaftliche Betriebseinrichtungen — Dünge­
mittel — allgemeiner Maschinenbau — Kraft­
anlagen — Werkzeuge und Werkzeugma­
schinen — Transportmittel — Personen- und 
Lastkraftwagen — Sanitäre Einrichtungen 
und Feuerbekämpfung — Elektrotechnik — 
Bauwesen und Baustoffe — Technischer Be­
darf — Haus- und Küchengeräte — Büro­
bedarf.
Bäuerliche Ausstellung — Große Zuchtvieh- 
und Pferdeausstellung.

BS509 M E C C E  M i t ’ Dic südosteuropäischen Staaten und Polen
H*!Eä ä E  “ i  ■ yeten  auf der Messe Rohstoffe und Agrar-

1Ä!S®WIS€HINENMÄRKT erzeirgnisse an.

Auskünfte über Fahrpreisermäßigungen durch alle Reisebüros, über Geschäftsmög­
lichkeiten unmittelbar durch die Breslauer Messe- und Ausstellungsgesellschaft, Bres­
lau 16, Messegelände. 2591

ACHTUNG!

TlSCMMTEB
Schön und sauber sind 
Küchenmöbel mit

in allen Farben eriiält- 
llch bei

lEKft inlof
Sind Sie Mitglied
der Antituberkulosenliga?

Im Frühjahre
ein e n eu e Garnitur

■
Generalvertretung und Lager Robert Weinberger, Zagreb,

™ Gunduliccva ulica 16

B B B B B B B B N B B B B B B 'B B B B B B B B R B B B B B B B B B B B B B B B N B B B B B B H B B B B B B B H B B ^jj

Tatra-Automobile
3819

Ausstellung im Pavilon C der Zagreber M esse
Generalvertretung: .

Petovar Lavoslav, Tatra-Auto, Zagreb, Gaieva 42
BBBBI

M iW M lN K Ä  DRAVSKE BANOVINE MARIBOR
Filiale s CEUE

Uekenmnmt Einlagen aut Böehel und in lautender Rechnung xu den günstigsten  Zinssätzen.

vLe-Ä-eis Poet, frühe« 
SüdsfcierlB che S part;asss

da für Bbtieeen b ei d iesem  Institut das Draubenat mit dem gesamten Vermögen und mit der ganzen Steuerkraft haitei 
die Halogen also oupillarstcher sind. Die Sparkasse führt alle ins GeMfach einscMBgigen Geschäfte prompt und kulant durc

C hefredakteur und fü r  die Redaktion verantwortlich: Udo KASPER. — Druck der »Mariborska tiskarna« in Maribor.—  Für den Herausgeber u. den D r u c k
xcrantwortlich Direktor Stanko DETELA. —  Beide wohnhaft in Maribor,

/ " 7  7 m J  ] I J O  Auch du wirst froh sein, wenn du gut und billig angezogen sein wirst. Dies ist
Cr/  VClTlZq Warum OlSt du SO froh. .  jedoch nur möglich, wenn du im Manufakturwarengeschält „ Č e š k i m ag az in '*

Maribor, Ulica 10. oktobra kaufst, wo wirklich alles unglaublich billig i s t ____

hUtsue -essse dmed m t seM fmm% WL /
Mützen Sie die Gelegenheit ans;

Diesen praktischen KADET-BOX Photoapparat samt 3 
ISOCHROM Filme erhalten Sic bei jedem Photohändler.


